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Eine neue Drohung der Entente .
Der ReichsisirtsWsMlster für de«
AO«« >>O gegen Sen Pessimismus.

Ter Reichswirtschaftsminister Robert Schmidt
hat am 2 . Oktober auf der aus allen Teilen Deutschlands
stark besuchten Tagung des Großhandels in Ham¬
burg , eine ebenso interessante wie bedeutsame Rede ge¬
halten . Unter voller Würdigung der furchtbaren Lage , in
der sich Deutschland auch wirtschaftlich befindet , hat Schmidt
mit aller und berechtigter Energie betont , daß zum Pessi¬
mismus oder zur Verzweiflung kein Anlaß vorhanden ist ,
sofern das deutsche Volk bereit ist in allen feinen Gliedern ,
energisch und planvoll am Wiederaufbau zu arbeiten . Da¬
bei muß natürlich bekämpft werden , wenn Unternehmer
glauben , die Produktion zu sabotieren , weil ihnen erfüll¬
bare Forderungen der Arbeiter nicht behagen ; es muß dem
wilden skrupellosen Handel gesteuert werden , es müssen
aber auch die sinnlosen und selbstmörderischen politischen
Streiks aufhören . Notwendig ist , daß die zügellose Ein¬
fuhr im Westen zum Stillstand kommt, die uns der Kraft
beraubt , die lebensnotwendigen Rohstoffe und wichtigen
ErnährungsmiUel einzukausen . Die jetzige Einfuhr kommt
in erster Linie dem Schiebergesindel zustatten und den
Leckermäulern in Stadt und Land .en Hier muß schonunas-
los zugegriffen werden ; auf das Geschrei der Betroffenen
ist natürlich keine Rücksicht zu nehmen . Daß wir den Groß¬
handel beim Wiederaufbau ebensowenig entbehren können ,
wie den Industriellen und den Exporteur , den wagemuti¬
gen Unternehmer wie den gewiegten Kaufmann , ist für
»rnste und denkende Menschen selbstverständlich . Weder
die sogenannte Vollsozialisierung noch die plötzliche Auf¬
hebung der erforderlichen Zwangsbewirtschaftung kann uns
dienlich sein . Wir müssen sozialisieren , soweit die Betriebe
und Berufsgruppen heute die Inangriffnahme ertragen
können , daneben brauchen wir beim Aufbau die Initiative
der Kapitalisten . Wo die Freigabe in der Wirtschaft nach-
stawieieriermaßen sich nötig macht, wird sie evfolgen; wo aber
das Gegenteil der Fall ist, muß sie beibehalten und streng
durchgeführt werden . Und da darf sich die Regierung
weder durch Straßendemonstrationen noch durch Androh¬
ungen von Jnteressentengruppen in ihrem Wege irre
machen lassen . Was wir heute so bitter nötig brauchen , ist
u» beugsame Festigkeit der Regierung . Wir
lassen auszugsweise die Rede des Ministers folgen :

„Schmerzliche Gefühle löse der Anblick der leeren
Stapelhäuser des verwaisten Hamburger Hafens
aus. Tie 21 Milliarden Außenhandel des Jahres 1913 sind die
Erinnerung an ein versunkenes goldenes Zeitalter, das nicht so
bald wiederkehren wird. Aber ich teile nicht den Pessimismus
mancher Wirtschaftskreise , die an einem Wiederaufstieg verzweifeln
wollen. Gerade diese Versammlung hier ist mir eine der zahl¬
reichen Beweise dafür , daß der deutsche Kaufmann be¬
reit ist, alle furckitbaren Opfer der vergangenen Jahre zu über¬
winden und mit denselben Mitteln, mit denen er schon einmal
die große deutsche Vergangenheit aufgcüaut hat, eine neue Zu¬
kunft zu gestalten . Der Außenhandel mit den 21 Milliarden Uni-
satz wurde nun im Kriege durch die Blockade nahezu vollständig
lahmgelegt . Was ivar die Folge ? Unsere überseeischen
Verbindungen mit den feindlichen Ländern und
auch den Neutralen gingen verloren oder sie blieben mit
den Neutralen nur im mäßigen Umfange aufrecht . Damit wurde
die Basis für die Ernährung und die Rohstoffversorgung beengt,
und je schärfer die Blockade anzog, um so unerträglicher wurde
die Lage. Volkswirtschaftlich stand das Problem so , daß bei einer
verminderten Warenbrschaffung der Bedarf des Einzelnen gekürzt
werden mußte. Die Kriegswirtschaft war Mangelwirtschaft. Tic
Preistendenz war schroff steigend , wahrend das politische und so¬
ziale Jntereffe zur zwangsweisen Tiefhaltung der Preise trieb .
Damit war die freie Konkurrenz ihres Kompasses in der Gestalt
der freien Preisbewegung beraubt . Der staatliche Wille mußte
diese innerlich führungslos gewordene Wirtschaft schlecht und recht
in seine Leitung übernehmen. Nun sind zwei Beispiele anzuführcn.
Nach statistischen Ermittelungen betrug in der Großstadt in einer
Arbeiterfamilie der Berrbauch pro Kopf im Monat an
Brot vor dem Kriege rund 12 900 Gramm : er war im
April 1917 auf 8849 Gramm herabgedrückt. Wir kommen auS
einem verlorenen Krieg, unser Bolkskörper leidet schwer an der
maßlosen Ueberanstrengung der letzten Jahre , an körperlicher Ent¬
kräftung und an einem schweren geistigen Fieber. Mit diesem
Wirtschaftskörper lasten sich keine Eisenbart kuren
machen. Jetzt die Entwicklung in ein neues System hincinzwän-
8en, wäre verkehrt ; wir müssen zum natürlichen Aufbau zurück.
Schon die außenpolitische Lage verbietet die Aufstel¬
lung eines Plan es auf lange Sicht . Immer noch nicht
kennen wir die Entschädigungsansprüche unserer früheren Gegner
an uns , immer noch ist der Osten Europas Kampfgebiet und in
seiner wirts -cha,stllch .en Zukunft völlig unüberseh¬
bar . Da bleibt n - '

-ks anderes übrig, als die jeweilige äußere
und innere Situaavn klar zu erfassen und darnach den -Wirt-
Witsplon einzurichtcn, bereit ihn zu modifizieren,̂ wenn^ neue

Faktoren anstreten . Das Kennzeichen der gegenwärtigen Wiri-
schaftsepoche ist gerade diese Flüssigkeit und Unsicherheit.

Um nur einige Momeme aufzuzählen, nenne ich voran die
Valuta . So verheerend der Tiefstand der Mark
auf unsere Einfuhrgeschäfte wirkt, das a l l e r s ch l i in m st e sind
die unaufhörlichen Schwankungen des Geldwertes.
Sie machen jede Kalkulation unmöglich und verwandeln die ganze
Zirkulation von Geld und Ware in ein reines Spekulations¬
geschäft. Tie Aufnahme großer ausländ i scher Kre¬
dite gilt allgemein für ein wirksames H e i I m i t t e-l nn.
serer Währungsnot. Ich habe mich auch zusammen mit den:
Reichsfinanzminister mit aller Kraft für die Anbahnung
solcher Kreditgeschäfte eingesetzt. So notwendig diese
Operation zur Stützung unserer unmittelbar notwendigen Kauf¬
geschäfte ist, ein Allheilmittel gegen die Balutakalamität ist sie
nicht. Ich kann nur immer wiederholen , was ich allen ausländi¬
schen Vertretern unermüdlich sage : Das Währunesproblem ist ein
internationales Problem, unter dem fast alle kriegführenden
Staaten , auch der größere Teil der Sieger , zu leiden haben .

Nur eine internationale Regelung, eine Ncuausbalanziernng
der Kurse durch eine internattonale Anleihe bringt endgültige

Heilung.
Ebenso dringend ist aber für uns , daß endlich daS Loch im

Westen verstopft wird und wir wieder eine normale Grenze er¬
halten . Leider haben die langwierigen Verhandlungen mit Frank¬
reich immer noch nicht zum erwünschten Ergebnis geführt .

Wenig Bedeutung lege ich den manchmal geäußerten
Befürcbiungen bei , die deutschen Waren würden keine Ab¬
satzmärkte finden. Fragen Sie bei unseren großen Export -
i n d u st r i e n an . Sie sind überhäuft mit Aufträgen. Ter Besuch
bei der Leipziger Messe hat es mir deutlich vor Augen geführt, daß
die deutsche Qualitätsware nach wie vor begehrt ist. Tic Mengen,
die wir für die nächste Zeit bereitstellen können, werden auch sicher
Unterkommen .

. In der klaren Erkenntnis , daß nur eine schnelle Anbabnung
ber Auslandsgeschäfte das Schwungrad unserer inneren Wirt¬
schaft wieder in Bewegung setzen wird, habe ich vom ersten Tage
meiner Amstzeit an mich bemüht , alle Hemmungen zu be¬
seitigen , die im Jntereffe des Schutzes der heimischen Arbeit
und des heimischen Berbranches entbehrlich waren, um gerade
dem Handel möglichst große Bewegungsfreiheit zu geben . Ich darf
an die Aufhebung der Devisenordnung erinnern , an die Freigabe
der Einfuhr für Textilrohstoffe und Kautschuk. In der aller¬
nächsten Zeit ist die Freigabe der Einfuhr für wciiere Roh¬
stoffe beabsichtigt. Zur Ausfuhr sind freigegebcn : Texttl -
fertigfabrikate, soweit sie nicht Gegenstände des täglichen Bedarfs
sind , Kautschukfertigfabrikate , gewisse Eisen - und Stahlerzeugntssc.
Auf dem Gebiet der Ernährung ist Ihnen bekannt , daß bis¬
her die Einfuhr von Reis , Hülscnfrüchten und Kakaobohnen frei -
gegeben und die innere Bewirtschaftung aufgehoben ist . Tie
Stammprodukte der Ernährung : Getreide. Kartoffeln , Fleisch und
Fett , können ftei eingeführt werden, müssen aber, solange ihre
Bewirtschaftung aufrecht erhalten ist , den zuständigen Zentral¬
stellen zugesührt werden.

Es wird Sie interessieren, einige Zahlen zu hören , in Wel¬
men Grenzen sich unsere Rohstoffeinfuhr seit Abschluß des
W a f f e n st i l l st a n d e s bewegt . Verglichen mit der Einfuhrdes letzten Friedensjahres ist unsere gegenwärtige Einfuhr , der
Menge nach berechnet , immer lwch sehr gering . Sic hatte im ver¬
gangenen Juli noch nicht 29 Prozent der Menge des Juli 1913
erreicht . Prozentual am höchsten standen hierbei neben den
Lebensmitteln Oele und Fette, Kautschuk, Papier , Ton- und Glas-
Waren sowie unedle Metalle. Ein ganz anderes Bild ergibt aber
die Einfuhr auf den Wert berechnet . Während im April der
E i n f u h rw e r t noch nicht25 Prozent gegenüber dem April
1913 betrug, hatte er sich im Juli gegenüber dem Juli 1913 mehr
als verdoppelt.

Tiefer Einsuhrhöbe stehen leider nicht die entsprechenden Aus¬
fuhren gegenüber. Seit April haben wir eine passive Zah¬
lungsbilanz schon arach den Zahlen der amtlichen Statistiken, ge¬
schweige denn, wenn wir die unkontrollierten Einfuhren in Rech¬
nung stellen . Im Juli hat der Einfuhrwert fast das Vierfache des
Ausfuhrwertes betragen, wovon ja unsere Balutabcwegung ein
deutliches Zeichen gibt. Die Aussuhrmcngc betrug im Juli noch
nicht de« sechsten Teil d-r Mengen des Jahres 1913. Voran stehe»
Fertigerzeugnisse der chemischen, keramischen, graphischen Gewerbe ,der Maschinenindustrie, sowie mineralische Rohstoffe. Solche
Zahlen mahne« zu allergrößter Vorsicht. Sie zeigen , daß der
Wirtschaftskörper noch unter so schweren Funktionsstörungen
leidet, daß er nicht unko nt rollert sich selbst überlassenbleiben kann .

Die technische Durchführung der Ans- und Einfuhrregelung
für die nächste Zeit ist so gedacht, daß die Einfuhr grundsätzlich
verboten bleibt. Für die freigelass . enen Artikel wird eine
detaillierte Freiliste aiisgearbeitet werden. Umgekehrt
soll die Ausfuhr grundsäßlich erlaubt sein. Für die verbotenen
Waren wird eine Verbots liste ausgestellt . Ich hofft in ab¬
sehbarer Zeit eine kleine gedruckte Zusammenstellung nach den
Warenbezeichnungen des Zolltarifs herausgeben zu können , an
deren Hand sich der einzelne Kaufinann genau orientieren kan» .
In meinem Ministerium habe ich zur Beschleunigung der Ge-
schäftserledigung die Außenhandelsfrage» einem diktatorischen

Ausschuß zur Entscheidung übertragen, der nach kaufmänni¬
schen Gesichtspunkten arbeitet. Um in allen wichtigen Fragen in
engster Fühlung mit den beteiligten Kreisen selbst Vorgehen za
tönen, habe ich für die Zivischenzeit , solange der Verfassung? näßige
Reichswirtschaftsrat noch nicht besteht, einen Wirtschaftsrat auS
den maßgebenden Organisitioncn von Industrie , Handel ,
Landwirtschaft und Verbrauchern berufen. Mit größ¬
tem Interesse verfolge ich daher auch die neuerlichen Versuche, eine
einheitliche Arbeitsgemeinschaft des gesamten
Handels zu bilden. Ich messe diesen Bestrebungen größten
Wert bei , denn sie schaffen die dringend benötigten VertretungS-
organe, deren ich mich zur Beratung und Unterstützung bedienen
möchte.

Im Binnenhandel bietet sich mit fortschreiten -
d e m Abbau der Bewirtschaftung dem freien Handel von selbst in
der nächsten Zeit ein immer größeres Betätigungsfeld.

Meine Herren ! Das Drängen nach völliger Freigabi
der privaten Wirtschaftsbetätigung ist heute stärkci
als je . Lassen Sie mich zum Schluffe hierüber noch ein offenes
Wort sagen . Ich weiß, daß der Handel eine produktive
Tätigkeit ist . denn produktiv sein heißt Werte schaffen, und
Werte schaft nicht nur der , der in der industriellen und landwirt-
schafilichen Produktion Kraft und Stofs verbindet und verändert,
sondern auch der , der das fertige Produkt an den Ort der größten
Nachfrage bringt , wo es den größten Wert besitzt . Ich weiß auch
welch beflügelnoe Kraft ungehemmte Bewegungsfreiheit des per¬
sönlichen Streben « und der ungebundenen Betätigung entwickelt.
Aber , meine Herren , ich muß noch einmal auf den Ausgangspunki
zurückkommen : Denken Sie daran , daß wir aus einer verarmten
Wirtschaft kommen , von der jede weitere soziale Erschütterung
fcrngchalten ' werden muß. So würde die Anlehnung des Jnncn -
morktcs an die Preislage des Weltmarktes volkswirtschaftlich und
politisch von katastrophaler Wirkung sein. Wir haben mit vieler
Mühe in der Koh lenproduktion eine gewisse Stetig ,
reit '«Hielt . Auch aus manchen anderen Zweigen der Industrie
ist mir bekannt , daß A r b e i t s jv i l l e und Arbeitslust
allmählich wiederkehren . Dieses allmähliche

Erwachen des Prodnktionswillens
'darf auf keinen Fall durch übereilte Experimente ge¬
stört werden. Sie können Ihre Tätigkeit im Warenumsatz und in
der Warenverkeilung nur ausüben, meine Herren , wenn Waren
erzeugt lvcrden. Aber, meine Herren, wenn sich der Handel
als Glied der gesamten deutschen Volkswirtschaft fühlt und b e -
reit ist , in den schweren Ucbergangsjahren, die uns noch bevor,
stehen , mitzutragen auch an den Opfern und sich die¬
jenige S c l b st ü e s ch r ä n k u ng auferlegen, die notwendig
ist , damit wir den sozialen Frieden im Lande wieder ,
hcrstellen und bewahren, dann werden wir auf sicherem
Boden den Aufbau vollziehen . Dann geben wir zwar einer ao
harter Arbeit überreichen Zeit rnigcgcn, aber einer Zeit des Neu¬
aufbaues , m der der deutsche Handel eine seiner Bedeutung
und seiner früheren Stellung entsprechende Position ein-
nehmen wird.

Die neue Drohung .
WTB . Versailles , 8. Okt. Wie der „Temps" mit¬

teilt , hat der Fünferrat die deutsche Note betr. so .
sortige Räumung der baltischen Provinzen
für ungenügend befunden. Sie steht im Widerspruch
mit den Nachrichten , die er ans K u r l a nd und Litauen
erhielt. Marschall Foch wurde beauftragt , eine Ant¬
wort ' ans die deutsche Note vorzubrreitcn. Die der erste«
Note im Falle der Nichtansführung vorgesehenen Maß¬
nahmen sollen ausrechtcrhaltcu und effektiv werden ,namentlich was die Einstellung der R a h r un g s -
und Rohstoffzufuhr betrifft. In der heutigen Sit -
zung soll auch in Betreff der Ueberwachnngskommissio » , die
die deutsche Regierung borgeschlagcn hat, . entschieden
werden.

'
.

Man weiß nicht recht, was man mit dieser frivolen
neuerlichen Drohung anfangen soll . Die ganze Baltikum -
Aktion der Entente scheint an den Haaren herbeigezogen
zi : sein , uni uns Ungelegenheiten zu bereiten . Deutschland
hat doch in der Sache getan , was es konnte . Zur beschleu¬
nigten Räumung des Baltikums schreibt die „Deutsche Allg .
Zeitung "

, daß General v . d . Goltz auf die Truppen ini
Sinne der Befolgilng des Aufrufs des Reichswehrministers
wirkte . Ter besonnene Teil der Truppen und gerade die¬
jenigen Formationen , die sich am tüchtigsten bewährten ,
seien zur Heimkehr geneigt .

Wie v-erl'autet , stehen die französischen Kammerdchatten
über die ungenügende Beschränkung der militärischen Macht¬
mittel Tkllt 'chlarilds tu engem Zusammenhang mit der Not«
des Verbandes an Tentchland über die Rämpung des Balti -
»ums . Don unterrichteter Seite wird behauptet , daß die For¬
derung , das Baltikum sofort zu räumen , nur den Vorwand
für das Verlangen der ' völligen .Entwaffnung
Deutschland ; abgebc. Die Furcht Frankreichs vor einer
nnlitärichen Wiedererstackung Teutchlands bestehe unver -
'mindert fort und sei durch die letzten Kammerdchatten noch p ?i>
stärkt worden .

' " ~~



Nr. 234.
Seite 2.

Politische Uebersicht.
Unabhängiger Landesverrat .

Was die deutschen Unabhängigen jetzt wie zum gutenTeil während de - Krieges treiben, ist einsach L o n '
d e ; -

d errat zur schwersten Schädigung Deutschlands . Als
»er Unabhängige Crispien ans der Berner Konferenz die
Lüge in die Welt 'chleuderte , Teut 'chland habe noch 1 .2Millionen Mann unter Massen, ist durch dHsc Lüge in
Frankreich große Aufregung hervorgerufen ivorden. Sie
hat wesentlich dazu beigetragen , in Frankreich eine neue
gereizte Stimmung gegen Deutschland auszulösen und der
wahnsinnigen Forderung Nachdruck verliehen . Deutschland
solle vollständig wehrlos gemacht werden . (Siehe auch
Lefsvres Vorstoß in der Kammer und die Haltung der
Sozialisten . ) Am Dienstag hat der Reichswehrminister

Hauptousschusse der Nationalversammlung die Mittei -
inng gemacht , daß es nicht niöglich gewesen sei , bis zum
1 . Oktober die Truppenzahl auf 250 000 Mann herabzu¬mindern . dank der unerwarteten Ereignisse in Oberschle¬
sien, Wgstpreußen imd Kurland. Die bolschewistische Ge¬
fahr in jenen Gebieten habe sogar dazu geführt , daß vor¬
übergehend die dort stehenden Truppen verstärkt werden
mußten . Obwohl nun aus den Darlegungen des Reichs¬
wehrministers klar zu entnehmen war , daß die von ihm
auch beklagten Truppenverstärkunaen auf heimatli -
chem Gebiete vorgenommcn worden sind , und genau der
Zweck und die Ursache angegeben worden ist, bringt es die
unabhängige „Freiheit,, fertig , die Darlegungen Noskes so
zu verdächtigen, daß die Entente daraus schärfstes Miß¬
trauen schöpfen soll . Speziell versucht die „Freiheit " das
Verhalten der deutschen Regierung in der baltischen Ange¬
legenheit als eine Täuschung der Entente hinzu¬
stellen . Dabei ist der „Freiheit " bekannt, daß an die Trup¬
pen im Baltikum der strenge Befehl zur Räuiuung er
gangen ist , daß auf jeden Mann geschossen wird , der noch
versucht , übcrzutreten . Weiter versuchen die Unabhängigen
der Entente plausibel zu machen , daß die Einwohncr -
wehren nichts aüderes als ein verkappter Mili¬
la r i s m u s seien und sie r e i z e n täglich d i z (S lt -
Zerrte dazu auf , gegen diese Einrichtung vorzugehen.Das ist bewußter L a n d e sv e r r a t , ausgeü b
mit dreisten Lügereien zum schwercn Nach¬
teil des eigenen Landes .

Tic Unabhängigwollen eben Deutschland jeden Halts
berauben, der das Land vor dem Versinken in das bolsche¬
wistische Chaos bewahrt und sie scheuen sich nicht , dazu die
Hilfe der I m p e r i a l i st e n der Entente zu benützen .
Wenn nur Deutschland ruiniert wird , al - '
l e 3 andere i st den deutschen Unabhängigen
gleichgültig . Darum auch zetteln sie die politi¬
schen Streiks an , darum drücken sie auch beide Augen
gegen die Sabotageagitation • bestimmter Kommunisten zu,
darum die täglichen Liebesdienste für die En¬
tente . Tie Agitation der fi anzösischen Chauvinisten lebt
schon seit Monaten ausschließlich von dem Material , das
ihnen die deutschen Unabhängigen in Wort und
Scbrift liefern . Darum sehen wir auch , wie in Frank¬
reich die Sympathien der Imperialisten für
die deutschen Unabhängigen steigen . Man weiß drü¬
ben sehr wohl zu schätzen , daß Deutschland binnen wenigen
Monaten ein wüster Trümmerhaufen werden würde , wenn
die Unabhängigen zur Herrschaft gelangen sollten , die nach
kurzer Zeit von der Herrschaft der Kommunisten unter
russischer Führung abgelöst werden inüßtc . Ten deutschen
Arbeitern das osten und rücksichtslos zu sagen , ist einfach
Pflicht. Und cs ist nicht minder Pflicht , an die Arbeiter zu¬
appellieren , daß sic die Treibereien der Unabhängigen ab -
lehnen. weil jede Unterstützung dem eigenen Lande und
damit der deutschen Arbeiterschaft zunr schwersten Unheil
gereichen muß . Durch das landesverräterisckc Verhalten
der Unabhängigen wird nicht nur in außenpolitischer Be¬
ziehung für Deutschland unsagbarer Schaden w, -.gerichtet,
sondern auch im Innern die Reaktion enonn gesteigert .
Immer wieder muß mit allem Nachdruck betont lverden,

Mittwoch, den 8. Oktober 1918.
daß aus den Treibereien der Unabhängigen und Kommu¬
nisten dis Reaktion ihre beste Kraft zieht.

Das Ziel der Mehrheitssozialdemokratie .
In einem Aufruf , der Parteileitung der U . S . P . D .

wird die Regierung wegen ihrer Politik im Balti¬
kum heftig angegriffen . Ueber die Absichten , welche die
deutsche Regierung im Osten verfolgt , heißt es da : „ Ein
Bund der zurückgekehrten Romanows und Hohenzollern
ist das letzte Ziel distes verrückten Planes .

"
Ebert und Scheidcmann besitzen in der Tat keinen höhe¬

ren Ehrgeiz als den , Nikolai Nikolaiewitsch auf den Zaren¬
thron zir-setzen und Wilhelm ll . als wiedergefundenen Kai¬
ser durchs Brandenburger Tor einzuführen . Aber ob selbst
die unabhängigen Parteigänger Liesen Quatsch glauben ? !

Tie Unabhängige Parteileitung denunziert natürlich
auch wieder die Regierung bei der Entente : die deutsche
iiitperialistische Eroberungspolitik gegen Rußland werde
fortgesetzt. Die Goltzschen Soldaten wollten Ansiedelungs¬
land für zehntausend deutsche Bauern . Kommunisten und
Unabhängige wollen 800 OOO deutsche Arbeiter nach Ruß¬
land liefern und dort dauernd ansiedeln . Natürlich
wird die Entente auch das als „ imperialistische Eroberungs¬
politik" ansehen. Die Hetze der Unabhängigen kann sich
noch »einmal an ihnen rächen .

Italien .
Sozialistenkongreß .

Bern , 6. Okt. Gestern ist in Bologna der Sozia -
listenkongrcß unter sehr starker Beteiligung zusam-
Giengetreten. Das Direktionsmitglied Baroci eröffnete
den Kongreß mit heftigen Anklagen gegen die Regierung ,die sich nilr durcki reaktionäre Maßnahmen >vie die Wieder¬
einführung der Zensur zeige , halten könne. Parteisekretär
Lazzari gab den Tätigkeitsbericht bekannt. Er stellte
ein weiteres Anwachsen der Partei und die straffe Disziplin
innerhalb derselben fest, wodurch die Wahrscheinlichkeit des
Gelingens von Massenaktionen zur Erlangung der wirt¬
schaftlichen und politischen Macht gewachsen sei. D r e v e s
stellte fest , daß derAppellan dieGewalt , welche jetzt
von vielen Genossen verlangt werde , ein K r i e g s Über¬
bleibsel sei . Ein Barrikadensozialismus un -
tcr Leitung der Minderheit führe nur ins Verder¬
ben . Tie Revolution der ganzen proletarischen Masse müsse
durch Aufklärungsarbeit beschleunigt werden . Die Gesamt¬
heit wolle keine Eiuzelaktion . Jedenfalls sei gegenwärtig
nur ein ganz versckwindender Teil der Arbeiter für den
gewaltsamen Umsturz zu haben. Tie Meinung der über¬
wiegenden Mehrheit des Kongresses gab Gennari wie¬
der . als er die Notwendigkeit der Revolution für die Ein¬
führung der Diktatur des Proletariats forderte , aber gleich¬
zeitig auch die Beteiligung an den Wahlen als unerläßlich
verlangt .

Ratifizierung durch Dekret.
WTB . Mailand , 7 . Okt . Dir „Corriere desto Sera "

berichtet aus R o m : In letzter Stunde vernehmen wir aus
sicherer Quelle, - daß der K ö n i g die beiden Dekrete , die
die Friodensverträge von Versailles und St . Germain
ratifizieren , unterzeichnet habe. Jedes der beiden
Dekrete besteht aus Mw Artikeln . In dem ersten Artikel
wird die könialiche Regierung ermächtigt, die Verträge voll
und ganz in Anwendung zu bringen . Der zweite Artikel
v-'rfügt die Unterbreitung der Dekrete im Parlament , da¬
mit sie zum Gesetz erhoben werden.

JeiiW MmlrersWMWg .
Berlin , 7 . Oktober 1919.

Ter Präsident eröffnet die Sitzung nm 1 .20 Uhr nachmittags.Eine Anfrage über die Verteilung einer Broschüre , ent¬
haltend eine Schilderung der Revolution in sozialdemokratischemSinne an heim kehrende Kriegsgefangene wird von
entern Regieri'.ngsvertreicr dahin beantwortet, es fei der Regie¬
rung nicht bekannt, daß Kriegsgefangene an der Broschüre An¬
stoß genommen hätten.

*

ES folgt die zweite Beratung des
Etats deS ReichSministeriums, des Reichskanzlers und der ,

Reichskanzlei .
Abg. Culch (Zentr .) berichtet über die Ausschutzverhandlung .

Hierauf nimmt
Reichskanzler Bauer

das Wort . Er macht zunächst Mitteilungen von der Er¬
weiterung der Reichsregiernng durch den Eintritt der
Demokraten in daS Kabinett und erklärte dann u . a . : So
stelle ich Ihnen heute das Kabinett in seiner neuen Gestalt,vor, ein Kabinett , das die übergroße Mehrheit dieses
Hauses und damit unseres Volkes präsentiert . Ob dieses
Stärkeverhältnis immer noch der parteipolitischen Schich¬
tung Deutschlands entspricht, sollen die Neuwahlen zum
ersten Reichstag der Republik zeigen , die nicht vor dem
Frühjahr angesetzt werden können. Die Regierung wird in
derb von mir gezeichneten Rahmen mit dem frühesten Ter¬
min einverstanden sein.

Das Programm des Kabinetts ist das gleiche geblie¬
ben . Eines darf ich freudig und dankbar sqtstcllen : ES
geht wieder ein Zug nach Arbeit , nach Konsolidierung durch
das Volk, besonders durch die Arbeiter . Gewiß , es wird
immer noch zu viel gestreikt in Deutschland, viel zu viel ,
jedoch die wilde,stets bereite unbedenkliche Streiklust der- -
raucht. Eine Regierung , der vorzusitzen ich die Ehre habe ,wird nie an dem Streikrecht als wirtschaftlichem Kampf-
mittel zu rühren wagen . Aber die alles zerstörende Erb¬
schaft des Krieges steht noch in voller Blüte — die Korup»
tion . Eine moralische Erkrankung ohne gleichen gilt es
hier in allen Schichten zu bekämpfen mit aller Erbar¬
mungslosigkeit ohne irgend ein Ansehen der Person . Auch
die parlamentarische Tätigkeit dieses Winters wird in glei¬
chem Umfange in der Feststellung der Rechte der wirtschaft¬
lich Schwächeren, vor allem der Arbeiter , bestehen . Rechte
und Pflichten verlangt die Arbeiterschaft in dem Umfange ,
wie es ihrer Bedeutung für das Volksganze zukommt. Die
Negierung ist fest entschlossen , diesen Rechtsanspruch zu er¬
füllen . Der Ausdruck dieses Entschlusses ist vor allem der
Gesetzentwurf über die Betriebsräte . Der Entwurf
eines Gesetzes über die Wirtschaftsräte soll Ihnen
so bald als möglich vorgelegt werden . Die Wahlen zu den
Betriebsräten sollen möglichst schon zu Anfang nächsten
Jahres stattfinden können und die Wahlen zu den Wirt¬
schaftsräten vielleicht schon einige Wochen früher . Die
Reichsregierung ist mit denk Zentralrat darin einig , daß
das je eher desto besser geschieht . Wir wünschen mit dem
Gesetze , die Rechte der Arbeiter mit den Pflichten gegen¬
über der Allgemeinheit in Einklang zu bringen . Es muß
eine Schlichtungsordnung , deren Entwurf im Reichsmini¬
sterium bereits vorliegt . Reichsgarantien für ordnungs¬
mäßige Besetzung der Schlichtungsausschüsse und für ein
allgemein geltendes Verfahren festlegen . Das letzte Ziel
dieser Entwürfe ist das obligatorische Schieds¬
gericht , das die Streiks auf das äußerste Maß und die
schwersten Fälle beschränkt . Mn Gesetz über den Ein¬
stellungszwang der Kriegsbeschädigten soll
gerade den Schwerbeschädigten Arbeit und Auskommen
sichern . Daneben geht das große Werk der Neuregelung
der Militärrentenversorgung . Ein dritter
Weg , den Opfern des Krieges vor allem zu helfen , wird
das Reichsheimstättengesetz fein , das Ihnen vor¬
aussichtlich in Bälde zugehen wird . Auf dem Gebiete des
allgemeinen Arbeiterfchutzes ist ein Arbeitszeit¬
gesetz in Vorbereitung , das den Achtstundentag sicher¬
stellen soll . Die gewerkschaftlichen Grundsätze und nickt
minder die finanziellen Mißverhältnisse des Reiches ver¬
langen eine Umgestaltung der vielfach mißbrauchten Ar¬
beitslos enfürsorge . Den endgülligen Abbau der
heutigen Zustände soll uns die Arbeitslosenversicherung
bringen . Wenn uns nicht eine Steigerung der Ar¬
beit , vor allein in "den Eisenbahnwerkstätten, gelingt , dann
können wir Kohle und Industrie - nicht in einen fruchtbaren
Znsannnenhang bringen .

Fast überall in der Welt außerhalb unserer Grenzen ist
wieder eine Propaganda gegen uns im Werk, die
ims den Friedenswillen abspricht , die immer noch Jm -

Das schlafende Heer.
"J Roman von Clara Viebig .

j89 ^
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h Er war voll der besten Hoffnungen . Ten ganzen
Winter hatte er sich in trüben Tagen trübe gequält , nun
kam ihm mit der grünenden Saat eine frohere Stimmung .
Vom Lysa Gora herunter sah er auf lauter hoffendes Land.
Und er tadelte sich : hatte er nicht unrecht gehabt, mitunter
so

'zu verzagen ? Schlimme Elemente gab es überall , aber
wenn nian sie erkannte, war es nicht schwer, ihnen zu be¬
gegnen . Das Deutschtum besaß doch eine so große , so über-
beugende Kraft , seine Segnungen lügen so auf der Hand,
Daß es mit der Zeit selbst die verstockteste Gegnerschaft
Überwinden mußte . Nur Zeit , Zeit , eine Masse Zeit mußte
man haben. Man mußte die Zeit haben, zu warten , bis in
fallen Schulen nur deutsch gelehrt wurde . Bis deutsche
Kinder, ' von deutschen Eltern hier geboren, den Acker be¬
stellten. Zeit , bis die polnische Dirne , die der deutsche
Bursche freite , ihr Vaterland da fand , wo ihre Liebe war !
I Doleschal, , den Valentin Bräuers Hochzeit mit so viel
Unwillen erfüllt hatte, hörte jetzt Gut» von üeni Paar ,
und er hatte die jungen Leute auch schon einmal zusammen
gesehen. Er war am Kruge vorbei gefahren , da hatten sie
miteinander ans der Haustreppe gestanden ; sie fütterte die
Hühner , die emsig pickten , mit eifrig lockendem „Put , pw
und ermatte ihr gefällig den Futterkorb gehalten . Sie
Menen so recht einträchtig : die hübsche Frau mit ihrem
glänzenden

'
Haar , sauber angetan , gab ein freundliches

Bild . > Und die Fenster des Hauses waren auch blank ge¬
wesen und weiße Gardinchcn hingen daran : selbst die
Straße vorm Krug war sauber, eine derbe Magd war eben
dabei, mit Schaufel und Besen den Sckniutz von Rossen
imd " Kühen beiseite zu schaffen . Es hatte Toleschal mit
tiner wahren Freude erfüllt , das so zu sehen : hier konnte
junge Saat aufgehen , kräftig und verheißungsvoll ! Gott -
W&I—
N" Helene freute sich der heiteren Stimmung ihres Man -
»es ' — Gott sei Dank , er konnte doch noch lachen ! Oft
) atte sie geglaubt , er habe es ganz verlernt . Aber ihn
nach ^Berlin zu - begleiten , hatte sie abgelehnt . Was sollte

sie da? Seine Interessen konnte sie nicht unterstützen, und
— sagen durfte sies ihm freilich nickt — sie wollte die auch
gar nicht unterstützen. Wenn er mit ihr über seine Pläne
gesprochen hätte, so würde sie ihm gesagt haben, wie schwer
die Befürchtung einer Enttäuschung für ihn auf ihr lastete.
Wie konnte er nur denken, hier durchzudringen? ! War
denn sein Auge so ganz ninschleiert. daß er nicht sah , wa -5
so deutlich zu sehen war , so zum Greifen nah , wie vom
Lysa Gora der schwarze Turm von Pociecha-Dorf ? I Er
würde hier nicht siegen !

Doleichal war enttäuscht , daß sein; Frau ihn nicht nach
Berlin begleiten wollte , aber zuletzt sah ers doch ein , daß
sie bleiben mußte , toemt er fern war . Er würde nun seine
Berliner Besuche so sehr als möglich zusammendrängen ,
um zu den Osterfeiertagen wieder bei den Seinen zu fein .
Tie Knaben quälten ihn um Ostereier — ja , ja , er würde
ihnen welche mitbringen , viele ! Voller Freudigkeit ver¬
sprach ers ihnen : er hätte noch ganz anderes versprochen,
er war wie neu belebt.

Helene brachte ihn zur Eisenbahn . • Die Kinder empfahl
sie derweilen der Obhut der Gouvernante und der alten
Pelasia . Es würde ziemlich spät werden , bis sie zurückkam ,
da sie ihren Mann , der mit dem Nachtzug fuhr , noch bis .
zum Coupee begleiten wollte .

Doleschal wußte selbst nicht, was ibn plötzlich überfiel ,
gleich einer jähen Traurigkeit , als er . die Hand seiner
Frau in der seinen haltend , der Kreisstadt zufuhr .

Heute war ein ungewohntes Treiben , Kommen und
Geben auf den sonst so stillen Feldern . Der Märzwind
wehte in Röcken von Weibern , lüftete Rockschöße von Män¬
nern und ließ viele rote , blaue , grüne und violette Bän¬
der in der Luft flattern .

Sie waren alle im Sonntaqspub . wie zum Kirchgang
gerüstet, im höchsten Staat . Den Rosenkranz trugen sie
um die Hände geschlungen : die Frauen hatten am Arm
ein Körbchen , das scharlackene Sacktuch trug der Mann wie
ein Bündel . Gleich großen bunten Blumen wehten die
Gestalten über die schivachbegrünte Ebene, einzelne oder
auch in Trupps gesellt ; auS allen Richtungen kamen sie
her , alte und junge Männer , alte und junge Weiber , Kna¬
ben und Mädchen . Und vom Pocchiaer . Dorfturm tönte die
Glocke iweinemfort .

Wohin strömten die nur alle ? Jetzt war doch nicht sonn¬
tägliche Kirchgangszeit ? !

„ Madiä Verkündigung , gnädiger Herr — Ablaß ! " sagte
der Kutscher und drehte sich herum nach den Herrschaften.

„Fahren Sie heute abend auf dem Nachhausewege so
schnell als möglich," befahl ihm Doleschal, und dann wen¬
dete er sich besorgt zu seiner Frau : „Hoffentlich habt ihr
keinen Krawall mit Betrunkenen ! Fatal !" Seine Stirn
zog sich kraus , wie mit einem Schlag war seine ganze gute
Laune dahin . Er faßte die Hand seiner Frau noch fester,
eine plötzliche Sorge packte ihn : „ Es wird dir doch nichts
passieren? !"

Sie sah ihn dankbar an : „Mein guter Mann , wie du
immer sorgst ! "

„Ich mag dich gar nicht allein lassen. Ich möchte lieber
bei ■dir bleiben, " murmelte er.

Sie nickte lächelnd, aber Tränen waren ihr jäh in die
Augen geschossen. „Es wäre mir auch lieber , du bliebest
hier ! Ach ja ! " •*

Das Scheiden von ihm wurde ihr auf einmal so unsag¬
bar schwer. Wie töricht, es handelte sich ja nur um kaum
eine Woche ! Aber ihr war , als sollte die zur Ewigkeit wer¬
den. Dichter zu ihm rückend, legte sie ihre zweite Hand

'
auch noch in die seine.

„Bleibe, " flüsterte sie innig , „ bleibe bei mir ! " - I
„Aber ich kann ja nicht , ich muß doch fort !"
„Ja , du mußt fort ! " Traurig nickte sie . Und dann zog

sie ihre Hände aus der seinen , faltet sie im Schoß und sah
still darauf nieder . Sie wagte jetzt nicht mehr zu spre -
ckjen, denn dann hätte sie weinen müssen, und sie wollte
nicht weinen — nein , nicht wehleidig sein ! Und sie biß
die Zähne aufeinander .

Auch er schwieg . Ohne zu sehen , glitten seine Blicke
über die weiten Felder und die geputzten Menschen, die
alle zum Ablaß eilten . Er wandte den Kopf noch einnm!
zurück in der Richtung nach Tcutschau — da schwand ebe«
der Lysa Gora .

Es war heut wenig Hoffnnngsfrendigkeit in der grauer
Lust, am Tag von Mariä Verkündigung . — , .

' w ' (goxtfefcmtß folgt.)
•v
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perialismus und Vertrĉ uch in unfern Handlungen
i B und Einrichtungen witteren meisten Mißdeutungen

die militärische Institut ^ex Republik ausgesetzt , die
Reichswehr . Wir l*#en heute die Truppen noch
für zwei Zwecke : 1 . um Innern staatliche Ordnung auch
zegen Gewalt aufrechtz -alten und 2. um dort eine Vor-
wegnahme einer EntsFUng zu verhindern , wonach im
Friedensvertrage eineeie und unbeeinflußte Volksab -
stimmung über das Asal deutscher Londesteile entschei¬
den soll. Vor dem Jstsitreten des Friedensvertragcs
die Herabminderung s Heeres auf die vorgcschriebene
Mindeststärke nicht w^ - So haben wir heute noch rund
200 000 Männer unKst ebensoviel an den östlichen Grenz»
stellen. Wie alle unö Einrichtungen , so befindet sich auch
die Reichswehr in ew Zustande der Ulnbildung, der An¬
passung an die junRepublik . Wer seine Pflicht tut und
seine Stellung nichinseitig parteipolitisch mißbraucht, ist
in der Reichswehrir Republik willkommen . Ein Volks -
Heer, das ist unseZrel .

Auf was stühtck nun das Märchen van dem angeblich
deutschen MilitariM »?

,
Das Ausland kann sich nicht so

schnell hineindenkeiip die Tatsache, daß die immer vorhan¬
dene pazifistische chnnung in Deutschland die Führung an
sich gerissen hat. ier da Schlimmere ist , daß dem Amlande
von Deutschland ist , vm rechts und von links , das Bild der
Republik gefälch wirr, daß von den Deutsch -Nationalen
merklich der Enruck enes erstarkten Nationalismus ange -
streöt wich, wähmd di> Unabhängigen sich nicht Pnug tun
können in Verdchtiguwen der Regierung.

Ich erkläre -her mt aller Deutlichkeit und mit allem
Nachdruck : Es st unser Streben, den Friedensvertrag nach
Kräften und st allen Til 'en zu halten und zu erfüllen ; in
ganz besonderen Maße git dos aber von den militärischen Be¬
dingungen de? Vertrage. Zwei Monate nach der Ratinzie-
rung soll das deutsche He: nur noch 200 000 Mann betragen,
allo wird es nur 200 OCXMann betragen, nicht einen Mann'
mehr . Heraus wollen wiiaus dem Baltikum mit allen Mit¬

teln . Ter Aufruf der Ryierung an die Truppen im Balti¬
kum bat , jv dmke ich eie deutliche Sprache gesprochen . Ich
bin überzeugt , unsere Mßnchmen werden zu einem Erwlae
führen, irm so schneller , «nn die Entente nn ' ere Vorschläge
annimmt, eine Kommiffm mit uns zu bilden , deren Auf¬
gabe e? wäre, nach Jrinng der Sachlage die Maßnahmen
zu treffen , zu überwachen und durchzw'ehen. Drei Tage vor
Eintreffen des Ultimatnis hatte die Reicksreaierung bereits
die enthckeidendsn Maßnyn»n getroffen und sie der Entente
mitgetM, dennoch kam ! s Ultimatum mit der fürchterlichen
Drohung . Tie ReWregwung hat die schörffte Verwahrung
dagegen eingelet , daß afs neue solch nnmewchliche Kriegs-
inaßncvbmsn gegen die Zivilbevölkerung angewandt werben .
Don dieser Stelle aus -ehme ich dielen Protest noch einmal
auf, um den einfachen .Tatbestand sestzwtellen: Weil außer¬
halb des Machtbereichesder Republik, die mit allen Mitteln
militärisch ohnmächtig ismacht wurde , Söldner ihren egoilsti-''chen Planen nachgegaigen sind , soll aufs neue der deutschen
Frau und dem deuffckn Kinde das bißchen Fett und Milch
übgedrosselt werden, das unser Vaterland außerhalb der
Grenze kaufen kann , ko haben wir uns dir Aera des Völker¬
bundes nicht gedacht.

Der vom ganzen Volke io lang ersehnte Rücktransport
unserer KriegSgefanenen hat endlich begonnen . Außeror¬
dentlich schmerzlich it Ss uns . daß er erst w geringe Fort¬
schritte gemacht hat , raß zahlreiche Volksgenossen von uns ge>
rissen und daß andre verhindert werden , uns anzugshöreüt
Auch das müssen wi ertragen, denn wir wollen den Friedens¬
vertrag loyal durchühren . Was uns aber kein FrieaenSoer¬
trag nehmen kcmn . fft das Gefühl der nationalen Zusammen¬
gehörigkeit, und uchre deutschen Stanmiesgenossen . die künf¬
tig von uns gesinnt sind, sollen wissen, bc.fi wir auf den
Gebieten , die

^
uw der Friedensvertrag übrig läßt, für sie

sorgen .
Ich muß zum Schluß auf den Anteil zurückkommen,

den die Deufch-Nationalm an der Weltvergistung haben,'
die un? auf bdem Schritt, und Tritt hemmt und schädigt . Im
Ausland hak man sich Jckhrzchnte daran gewöhnt, in den

Zer BeehiMS eie« eeroör «ed wMich
gemrdkm .MMIeeSr«".

'Herr AdolfGeckin Offettburg ist newös geworden. Der
Zustand des alten Herrn ist immerhin ernst zu nehmen , denn
er leidet hochgradig an ängstlichen Wahnvorstellungen , die
durch lie fixe Idee verursacht worden sind , Genosse Schöpflin
sei eigens nach Baden gcholt worden , um die U .S .P . im all-
gemenren, Herrn Adost im besonderen zu bekänipien. Diese
fixe Sbee macht den alten Ofienburger schanderiös unruhig
und »an weiß ja, daß de: Mut ihn nie sonderlich geziert hat.
In bes-em bedauerlichen Zustande hat Herr Adolf sogar seine
tiefe Abneigung gegen die Arbmtsamkeit überwunden ; er ist
beinahe fleißig geworden . Greift ein fvommer und braver
Ehrffbenmmqch in der Angst vor dem in den Weihwassev-
kessel, um sich mit geweihtem Wasser gegen den bösen Feind
zu Witzen , so verspritzt Herr Adolf in seiner AnM vor dem
bösen zurückgekehrten Landsmann ergötzlich vixl Tinte : bald
rm Karlsruher , bald im Mannheimer unabhängigen Blatte ;4ann wieder im Jntelligenzblatt für die alten Offenburger
Basen und neuerdings sogar in der „Leipziger Volkkzeitung".
Von der Kinzig bis an den Strand der Pleiße trägt Herr
Adolf seine Angst vor dom urckequemen Landsmann spazieren .
Am 1 . Oktober fxierte die „Leipziger Volkszeituna " ihr 25-
Mrrges Jubiläum , wozu sich auch -er alte Offenburger mit
einem Beitrag „aus Badens herangedrängelt hat . Sicher
nicht zmn Vergnügen der Redaktion , denn wir , die ja in der
.Leipziger Volkszeitung " sehr gut Bescheid wissen, wissen auch,
daß man dort den „Alten" in Offenburg nur als halb komi-
Kje, halb bemitleidenswerte Figur emschatzt und sich weid¬
lich lustig macht über den „Spießer" im badischen Oberlandc,
der sich firmier wieder als „Radikaler " in enipfehlende Er-

' nmerung zu bringen sticht. Aber man hat Mitleid mit ihm .
Außerdem gehört ja zu jeder festlichen Veranstaltung ein
Spaßmacher , dm: die verehrten Festgäste durch seine Possen
und Schnurren unterhalten muß . Und als Spaßmacher hat
sich Herr Adolf bekanntlich in der ganzen Internationale ein
dauerndes Adenken gesichert ; dieser Eigenschaft wegen bleibtrr unvergeßlich. Mr erinnern uns noch mit Vergnügen, wie

. uns m Dänemark einmal ein bekannter Genosse fragte , wie
« ch ctlte_ komische Herr, noch beiße, der^jmmer befiKcm^

Leite 3.
Aeußerungen der Rechten die für die Reich -Politik maß¬
gebende Stimme zu hören . Das macht ihre Auslassungen . so
bedeutungslos sie für den Kurs der Republik auch sind , dochüberaus gefährlich. Ich frage die Herren von der Rechten :
Können und wollen Sie die Verantwortung für sielen ge¬fährlichen Wahnsinn übernehmen ? Ist das überhaupt nochPolitik oder nur noch Irrenhaus? Nne angebliche Vater¬
landsliebe, die sich so äußert, die dem Gegner solch: Waisenin die Hand drückt , die darf man nicht frei herumlaufen lassen .Wir dulden nicht , daß anonyme Schmierfinken das deutsche
Volk in neue Fährlichkeiten bringen und seinen Leumund vor
der ganzen Welt aufs neue untergraben. Wer sich zu diffen
Artikelschreibern und vor sie stellt, der ist uns ein Feind des
deutschen Volkes . Ich möchte sehen , wer sich ausschließt von der
ungeheuren Dkehrheit der Deutschen, wenn die Reichsregic-
rung getreu ihrem außenpolitischen Programm den Ruf er¬
lichen läßt für den freien Aufbau , für dir Völkerverständigung
gegen die gewissenlosen Brunnenvergifter des Chauvinismus.Bei seiner Bewertima des Streiks mnd der Reichskanzler
Beifall bei der Linken, ebenso bei der Erwähnung des Miß¬
brauch? der Arbeitslosenfür'orge . Die Linke und das Zentrumstimmten 'einen Ausführungen zu , die Arbeit in den Effen-
bahnwsrkstätten zu steigern , ebenso ' einen Ausführungenüber die ReichÄveckr und seinem Protest oegen die neu an-
asdrohte Blockade . Lein Vorstoß gegen die Deut'ck-Nationalen'and lMaste Zustimmung bei den Mehrheitsparteien . Ain
Schluffe ' einer Rede Beffsill bei der Mehrheit , Zi'chen recht?

',wiiehmholter Bestall bei der Mehrheit .
Aba . Tr . Peterken (Dem 1 legte die Gründe der Demokrati¬

schen Portei dar für ihren Wiedereintritt ni die Regie-
runn . _

ES sind vor allem vaterländische Gründe, die über dem
Parteistandpnnkt sieben . Redner wendet sich in längeren Aus¬
führungen negen die Reckte, besonders gegen einen Artikel deS
Grafen Westarp. lUnterbrechung und Gelackter reckt? .i Wir
wollen die demokratische Regierung unterstützen . aber wir wollen
auch ein klares Wort mitreden. Wir verlangen Schutz gegen
jeden Terrorismus . Ter Handel muß von unnötigen bürokrati¬
schen Fesseln befreit werden die nur zur Umgehung der Gesetzeverleiten DaS Kapital muß herangezogen werden zur Deckungder Verpflichtungen aber es muß so weit geschont werden , daß
nicht das ganze Wirtschakisleken unterbunden wird .

Abg. Scheidemann ( Soz. l : In der sachlichen Beurteilung deS
uns aufgezwungenen Gewaltfriedens besteht keine Differenz zwi¬
schen Bauer und mir , ebenso zwischen den Parteien dieies Hau¬
ses. Ich freue mrck , daß die demokratische Partei den Weg zur
politischen Arbeit zurückgefunden hat. auch weil die Regierung
vor allem stark sein muß gegen reckts . Die Propaganda der so.
genannten Nationalliberalen für dos Gestrige ist gefährlich , weil
ne Mißtrauen sät . Das Volk muß sehen, daß die neue Demo¬
kratie neue Weae öffnet zu neuen Bestrebungen. Ter Feind
steht rechts ! Ich wollte , ich könnte sagen , er steht nur rechts .Wenn sich die Arbeiter erst vereinigen wollen , sobald die monar¬
chistische Gefahr da ist, wird es zu spät sein . Ich rickte den drin¬
genden Appell nach links , die Arbeiter möchten sich nicht
selbst zerfleischen . (Aha ! rechts .) Vorläufig verhindern die un¬
abhängigen Führer jede Einigung . ( Lärmende Zurufe bei den
U . S . P .i Das Mitbestimmungsrecht und Einspruchsrecht der
Arbeiter ist eine Forderung , von der man wohl nicht abgehen
kann . Darunter wird unsere Industrie nicht leiden . Die Sol¬
daten in Kurland muffen gehorchen lernen . Die Volksgenoffen ,die die Siegermacht von uns trennt , bleiben doch die Unseligen .
(Beifall.) Wir verzichten auf gewaltsam « Wiedererolerung, aber
dafür muß ein anderes Mittel eintreten : Tie Revision des Frie¬
densvertrages . (Beifall .)

Abg. Graf v. Posadowskp (D .- N .) : Ti « zur Regierung ver¬
einigten Parteien sind wunderliche Genossen . Wenn die Wah¬
len einmal im monarchischen Sinne die Mehrheit bringen würde ,
so wäre di« Wiederkehr einer Monarchie nicht unmöglich , aber
eine solche Monarchie müßte vieles aus dem jetzt Bestehenden wie¬
der übernehmen. (Hört ! Hört !) Jetzt denken wir an feinen18. Brumaire . Die Einwanderung aus dem Osten muß auf¬
hören, derm wir können diese Leute nicht ernähren . T-ie Zwangs¬
wirtschaft ? ann nicht- mehr lange aufrecht erhalten blecken, stenn
niemand hält sich an ihre Vorschriften . Tie Landwirtschaft fängt
cm zu ermüden infolge LentemangelS und der ungeheuren Kosten
dez Stickstoffes unv der Futtermittel . Hier muß geholfen werden.
Von einem einheitlichen Steuerplan kann keine Rede sein . Das
Recht der Betriebsräte , bei Anstellungen und Entlaffungen mit¬
zusprechen , bedeute eine unerträgliche Beschränkung der Unter¬
nehmer. Wenn wir die Kompetenzen der Nationalversammlung
so weit ausdehnen wollen wie die Regierung, so können wir noch

vier Jahre sitzen. Tckent sich die Regierung vor ihrem eigenen
Wahlgesetz ? Nur ein Wunder kann uns retten, wenn das deutsch «
Volk aus eigener Kraft sich sammelt un» aufrafft aus seinemElend. (Beifall rechts .)

Abg . J »ß (Zentr . ) : Tie Regierungskoalition ist eine Ar.beits- , keine GesinnuiigSgemeinschaft. Uns eint das Bestreben ,das Volk und das Vaterland zu retten . Die Kriegsgefangene»
müffen schleunigst heiingeschaifi iverden . Hier dürfen wir nicht
rasten . Tie Soldaten im Baltikum müffen gehorchen, denn eine
neue Blockade können wir nickt ertragen . Nach außen müffen wir
Kulturpolitik treiben , die auf moralisch« Eroberung hinausgeht.
Unsere nationalen Gefühle müssen gereinigt werden von den
Schlacken, die ihm noch anhisten . Die Demoralisation ist allge¬
mein. . Mord und Plünderung sind den Leuten im Krieg zur
Gewohr >heit geworden. Aber wie soll den Arbeitern die Lust zur
Arbeit kommen beim Anblick dez schamlosen Luxus der schmarotzer.
haften Schieber und Wucherer. Wie wäre es mit einem zivilen
Belagerungszustand oder Volksgerichten , nach denen man den
Wucherern rücksichtslos zu Leibe rückte. Von dem Parlament muh
eine starke sittliche Idee ausgehen . Zurück zur Einfachheit. (Bei.
fall im Zentrum .)

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf morgen
1 Uhr . Vorher Interpellation Arnstedt , Schutz der Jugend.
Schluß der Sitzung 6ü Uhr .

Vadische polittk.
Tie Brkänipfung des Nahrunssmittelivuchers und bei

Schleichhandels.
Die „Karlsruher Zeitung" spricht in ihrem Leitartikel

vom letzten Samstag die Meinung aus, als ob in der Frage
der Lebens-mittelzivaNi)Ä>cw !rt ' ck)astung in der lebten Zejt die
Mahnungen der Rsjxerungen, der Parteien unö

^
der Presse

bei den Bauern «inen gewissen moralischen Erfolg erzeugt
hätten . Bei verschiedenen Bersamnilungen und Besprechun¬
gen haben jedenfalls Vertreter der Landwirtschaft erklärt ,
daß sie die Notwendigkeit der ZwauAtwirt 'chaft ein 'ähen und
daß sie gewillt seien , ihrer Ablifferungspslicht zu genüge«.
Inwieweit diese mor,üi'che Einsicht greifbare Resultate ge¬
habt hat , wisse man noch nickt . Bezüglich der Kartoifel -
adlieierung sei jedenfalls zu ' agen , daß einitweilen noch
in einer geradezu auireizend geringen Menge abgelisfert
werde. Was die Schleichhändler und Wucherer anlancst , fo
glaubt das Regierungsblatt , daß es völlig vergebens ist ,
hier an : eine moralische Einkehr zu hoffen und zu warten .
Hier gibt es nur einen rücksichtslosen Kampf und
r ü ck ' i ck t s l o ' e Bestrafung ! Und sicherlich wird
ganz automatisch die Ablieferungsmenge steigen , je mehr es
gelingt , dieies eigentliche Schicbertum zu bekänipien und im-
'chädlich zll machen. Zuni Schlüsse richtet die „Karlsruher
Zeitung" nocki eine Mahnung an die Kon s u in e n t e n . Un¬
ter ihnen betinden sich viele , die in einer Ueberschätzung Ma¬
terieller Genüsse, wie sie in der heutigen Zeit gar n«ht mehr
gerechtfertigt wird, dey Wucherern unh Schleichhändlern einen
jeden Preis bezahlen. Ta ? bildet naturgemäß einen starken
Anreiz für den Produzenten und für den .Händler . ^ Sehen
dreie Schichten, daß sie die geforderten Wucherpreise von
einem Teil er Konsumenten bez>chlt bekommen, io glauben
sie damit das Recht zu haben , nun auch ganz allgeinein der¬
artige Wncherpreiie zu verlangen. Wenn es erst einmal dazu
kanie, daß die Konsumenten den Schieber mij Verachtung
davonweiien oder sofort anzeigen würden , dann wäre damit
ein gut Teil zur Rettung unseres Volkes Michehen . Und
nieniand hätte zu befürchten , daß er nun nichts mehr ange-
boten bekäme. Tenn wir haben uns immer die Taffache vor
Augen zu halten , daß an sich im großen und ganzen genü¬
gend Lebensmittel vorhanden sind, irm die Bevölkerung in
ihper Gewnitheit ausreichend , wenn auch nicht gerade üppig
zu ernähren , vorausgesetzt , daß überall ehrlich verfahren wird
und daß alle zur Ablieferung Verpflichteten das QuantM,das sie lie 'ern sollen, auch wirklich Mietern I

Wie wir hören «bat die Rogierung zur Bekämpfunig det
Schleichhandels weitere Maßnahmen getroWn und in sol¬
chen Orten , wo der Verkauf landwirtschaftlicher ErzeugnW
besonders lebhaft betrieben wurde , besondere GeNdarmeris¬

greifen abends , wenn die anderen von der Arbeit müde
bei einem Schoppen Erholung suchen , seine Tätigkeit auf-
'nimm: . Ei hätte nicht erst des Hinweises auf äußerliche
Kennzeichen bedurft , um sofort zu antworten : Das ist der
Adolf von Offenburg, der Spaßmacher der Internationale . Bei
seinem Ffftbeitrag für die „L . V .

" hatte nun Herr Adolf den
Ehrgeiz , endlich auch einmal gelei

'en zu werden . Und wn die¬
ses Ziel seines Ehrgeizes zu erreichen, kam istm ein glücklicher
Einsall zu statten. Er übcr '

chrieb den spaltenlangen Erguß :
„Georg Schöpflin der Sauberer Badens "

. Ut
nämlich auch den Leipzigern der alte Offcnöuraer wurscht,
trotzdem er sich bescheiden in seinem Artikel als „ Senior der
Unabhängigen" tituliert , so kennen sie um'o besser Georg
Schöpflin, der ja em Dutzend -̂Zabre neben » ich mit ' ihnen
ßhwere Kämpfe ausgcfochten hat. So erleben wir das amü-
wnte Schauspiel , daß der „Senior der Unabhängigen "

, um
in Leipzig endlich einmal auch gelesen zu werden , sich des
Namens und der Person des Gegners bedienen muß. der ihn
stit Wochen in so große Aufregung ver' etzt . Nicht minder
lustig ist , daß Herr Adolf ausgerechnet nun den Leipziger Ar¬
beitern erzählen und glauben zu macken versucht , er , nämlich
Adolf in Offenburg und Herr Kruse in Karlsruhe, hätten
den Schöpflin in den letzt?» Wacken in Wort und Schrift
ganz elendiglich zusammen gehauen . Die Leipziger Unab¬
hängigen sind sicherlich auf Schöpflin nicht gut zu sprechen ,
aber daß der Herr Adolf aus Offenburg ihn zu 'ammenhaut.
das glauben dis Leipziger als Helle Sachsen bestimmt nicht ,
auch dann nicht , wenn Herr Adolf außer Herrn Kruse no>h
ein Dutzennd sogenannter unabhängiger Sichwurzeugen auf-
marWeren läßt.

So hätten wir kaum Ur' acke uns mit Herrn Adolf hier
zu beschäftigen , wenn un? nicht dar Mitleid und eine gewisse
Dankbarkeit dazu veranlaßte. Herr Adolf hat auch uns als.
Spaßmacher manche vergnühte Stunde bereitet. Ta« zwingt
uns zu Dankbarkeit . Da? Mitleid mit dem nun so nervös
und ängstlich gewordenen „Senior der Unabhängigen " treibt
uns , ihm die beruhigende Versicherung zu geben , daß der bö'«
Schöpflin gar nicht daran denkt, Herrn Adolf an die Gurgel
zu springen , wie Adolf in der „L. V .

"
sich ausdrückt . Nein,

nein , lieber alter Offenburger! Schla'en Sie ganz ruhig und
unbekmmnert an der Kinzig weiter. Air kitzeln Sie gelegent¬
lich in lujtiger Laune einmal, abev böse ^Michten « gen einen

alten und so bemitleidenswertenMann hegen wir nicht . Dazu
fiichen wir uns ernsthafte Gegner aus . an denen ja kein Man¬
gel ist. Es iikvi ja für den guten Adolf ein gewisser Trost
stin , wenn er sich einbildet , gerade auf ihn habe imm es ofe*
gesehen , aber es handelt sich dabei um eine fixe Idee . Herr
Adolf ist uns nicht im Wege . Tie Mutter Natur hat so viele
merkwürdig : Kostgänger , daß wir und die geplagte Mensch¬
heit den alten Offenbnrger -eelennihig auch noch ertragen
können . Damit , Gott befohlen , verehrter Herr Adolf ! X
. . 1 1 1 ' 1 1 ' ■ . I1

Literatur . '

gijdReihenfolge zeigt un? der Verfaffer die Schicksale eine »
'

deutsche»
'

Soldaten : T 'e Stellung , de ; Feindes wird „eingetronmelt",sturmreif aemackt ; dumpf brüien und harren „graubärtige Män¬
ner " neben „ flanmsvielenden ( ? ) Knaben" im stinigcn Grape»;des grauenhaften Werkes, das ihrer in Kürze harrt . — Der Sturm !
ist vorüber — gefangen , umbraust vom Gesohl de» Save the King,des Piv : ja Paine , schreitet unser Held inmitten seiner Leiden»- !
genoffen . Das schiff entführt die Schickfalsaenoffen über » Reer !
nach England , weg vom KontineiU . TaS Gefangenenleben, mr '
grauen Kloster in Enqfgnd zermürbt , ein Tag wie der andere,jnur c 'n Emerlei . Tie Sehnsucht endet da» Leid eine» Geführ¬ten : er stürzt sich hinunter von den Zinnen — befreit . - Dyranderen bleibt al» letzter Twst im ewigen Alltag nur die Erinne¬
rung : Vater und Mutter , die Heimat, eine liebende Braut . — —>
Und endlich frei ! frei ! Heimfahrt ! — Zweifellos ist da» letzteöcbic&f das bestgelungenste wn allen . Man fühlt hier eine ' leben¬
dige Erregung , hört das Jauchzen der ihren geistigen und phtzfi-
fchen Feste i Entronnenen . — Sprachlich sind die . wie "

, » wo",. wer"
, eine unschöne Stelle »da ivards halt so

"
, zu beanstanden.Im ganzen aber eine weitere» versprechende Leistung , ein hüb .

scher Auftrat . Glück zu Folgendem! Dr . H^fft
Von der „Gleichheit ", Zeiffchrist für die Frauen der Sozial,denwkratftchen Partei Deutschland », ist Nr . 32 erschienen . In oem>

Leitartikel schreibt Dr . Olga Essig über : . Staatsbürgerliche Schu»,lung der Frauen .* Von der Artikelserie .pSozalisierung der
öffentlichen Wahlfcchrtspflege " erscheint Abschnitt VIII : »Die
Wohnungsfürsorge" . Hans Gathmann ist mit einem schönen Ge¬
dicht , „Den Frauen " , vertreten . Im Feuillewn finden wir die
Fortsetzung der historischen Artikelreihe von Anna Blot : . . Frauen¬
gestalten de» 19. Jahrhunderts "

. Außerdem enthalt ü '
elesRuM»

mer auch die Beilage : „Für unsere Kinder".
' sJ
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Nr . 234. Mittwoch, den 8. Oktober 1919.
Kosten ständig stationiert. Aust die Ueberwachung der EÄW

, bahnreiseniLen ist verschärft worden.
In der Zeit vom 9 . bst 27 . September hat dir Staats !

attwaltichcrfi zu Lsfenbnrg erwirkt : bei den Amtsgrrichten Oftenburg und Genaenbach zu 'ammen 159 Stracheiehlemit 349 .Tagen Gefängnis rmd 50 939 Mark Geld- und Ein-
ziehungAstraten : beim Amtsgericht Achern 81 Strafbefehlemit rund 13 600 Mark Gelüstk/en, beim Amtsgericht Lahr68 Stbatöcnchle mit 24 000 Mark Geld - und Einziehnngs -
strafen . Außerdem sind während derselben Zeit bei den
Amtsgerichten Bühl, Obrrkirch , Woliach und Triöerg zu¬sammen 186 StrasbefeÄe beantragt worden.

Sozialdemokratischer Antrag auf Einberufung des
Landtags .

gr. Die sozialdemokratische Land tagsfraktion setzte Dienstag nachmittag ihre Beratungenfort . Dor allein kamen die neuerlichen Wünsche der Eisen¬bahner und der Beamten zur gründlichen Besprechung ,vobei zwecks Regelung der gewünschten Beschaffungszulage
»re Fraktion die Einberufung des Landtags für anfangsnächste Woche verlangte . Aßerdem» wurde beschlossen ,dem Landtag einen Antrag auf Einsetzung einer parla¬mentarischen U -n t e r s u ch u n g s k o nr m i s s i o n fürdie staatlichen Eisenbahn werk st ätten zu unterbrei¬ten . Zum Schluffe kam noch die» Frage der Rohstoff - und

.Lebensmittelversorgung zur eingehenden Erörterung .
Die Wahlen zur Ev . Generalsynode hatten folgende ? Ergeb¬nis : Im Wahlkreis 1 (Diözesen Konstanz , Schopfheim , Lörrach ,Müllheim und Freiburg ) : Positive 7, Liberale 8 ; im Wahlkreis 2lEmmendingen, .Hornberg , Lahr, Rheinbisckoisheim ) : Positive 8,Liberale 5 ; im Wahlbezirk 3 (Karlsrühe -Stadt und ' -Land undBaden) : Positive 6, Kirchlichliberole 3 und Landeskirchliche Ber¬einigung 1 : im Wahlkreis 4 ^Pforzheim-Stadt und .Land undDurlach) : Positive 7 und Liberale 3 ; im Wahlkreis 5 (Breiten ,Eppingen, Heidelberg , Neckarbischofsheim und Sinsheim ) : Posi¬tive 9 und Liberale 4 ; irrt Wahlkreis 6 (Mannheim , Ladenburg,Weinheim) : Positive 8 , Liberale 3 und Landeskirchliche Vereini¬

gung 2; im Wahlkreis 7 (Heidelberg, Neckargemünd , Mosbach ,Adelsheim . Boxberq und Wertheim) : Positive 7, Liberale 5 und
Landeskirchliche Vereinigung 1. Im ganzen verfügen die Posi¬tiven über 59 Sitze , die Liberalen über 31 und die LandeskirchlicheBereinigung, die als Mittelpartei angesprochen werden kann ,über 4 Sitze. Tie absolute Mehrheit beträgt 43. Die Positivensind also um 7 Sitze stärker , als die absolute Mehrheit beträgt.

Mus der porter .
W. -Neureust 8 . Okt. Am Samstag abend 8 llhr findetkm Lokal zum „Feldschlötzchen" ein Diskussionsabend statt,wozu neben den Parteigenossen auch sonstige Anhängerund Freunde unserer Sache wie auch Leser unserer Partei¬presse freundlchst eingeladen sind .

: Meerfeld Dr. h . c. rer . pol . Tie Universität Köln hatden Genossen (ehemaligen Sattlergesellen ) JohannM e e r s e l d zum. Doktor der Staatswissenschaften ehren¬halber ernannt . Die Fakultät begründete diese Ehrungmit den Verdiensten Meerfelds für die grundsätzliche Ge¬
nehmigung des Universitätsplanes für Köln. Ferner weistdie Fakultät daraus hin , daß Meerscld aus eigener Kraft
sich zu höherer geistigen Bildung ^ durchgerungen und sichals ein ideenreicher Schriftsteller von wissenschaftlicherObjektivität bewährt habe.

Seite 4.

flus dem Lande.
Durlach .
' Parteiversammlung. Nächsten Samstag , 11 . Oktober , hältder Sozialdemokratische Verein eine Mitgliederversammlung ab,in der Genosse Müller - Beck aus Bietigheim einen Vortragüber wirtschaftspolitische und finanzpolitische Fragen , unter be¬
sonderer Berücksichtigung unserer Valuta halten wird. Wir er¬
suchen unsere Mitglieder, für einen guten Besuch der Versamm¬lung besorgt zu sein . Gäste willkommen . .
Bruchsal .
i Der Portugieserherbst ist diese? Jahr auf drei Tage, 7 ., 8.ünd 9 . ds. Mts . festgesetzt. — Die Rebbauern verlangen einenPreis bis zu 5 Jl pro Liter.Eine Bauernkundgcbung. Nach einem kurzen Bericht des.Vruchsaler Äoten" wurde in einer Versammlung des Bauernver¬eins folgende Resolution gefaßt:

„Die am 5. Oktober in Bruchsal im Gasthaus „Zum Wolf"außerordentlich zahlreich versammelten Mitglieder des Bauern -! Vereins legen .einstimmig das Gelöbnis ab, ihren Ablieferungs¬pflichten bis zum letzten Rest willig und getreu nachzukommen ,um unser Vaterland aus der Gefahr des Zerfalls und derAnarchie zu retten ."
Stadtratsersatzwahl. Bei der am Sonntag vormittag statt-esundenen Ersatzwahl für den nach Freiburg übersiedelten Stadt¬rat - Herrn Frey wurde Hauptle'hrer Karl Berber ich mit ' 59Stimmen gewählt.

Ettlingen .
4 Parteiveteran Genosse Johann Marti « ist gestern morgenim Mer von 75 Jahren gestorben . Genoffe Martin ist in Unter-

bcckdingen (Amt Donaueschingen ) als Sohn eines Waldhüters,derstm Fürst von Fürstenbergschen Dienste stand, geboren . Ererlernte das Schlofserhandwerk , wanderte als Geselle hinaus indie Welt, nahm am Feldzüge 70/71 teil. Unter dem Sozialisten--gesetz war Gen . Martin Mitglied des „Vereins volkstümlicherWahlen" in Ettlingen. Er war ein treuer braver Soldat der
sozialistischen Armee. Me Alten sprechen gerne von den früherenZeiten/ wo es nicht so einfach war, unter den Schikanen einer ver¬
bissenen gehässigen Amtmannsoligarchie Sozialdemokrat zu sein .Wer Gen . Marlin verzweifelte nicht. Schicksalsschläge, die die
Partei traf , vermochten nicht, ihn abhalten zu lassen von den
Zielen, die der Sozialismus erstrebte. Und hoch in den sechzigerJahren - nahm er noch freudig sein Bündel FluMätier , um siehmaufzutragen in die Mbtaldörfer. Ein leuchtendes Vorbild fürdie Jungen ! Er war ein echter Proletarier . An seiner Seite
stand eine besorgte Frau , die Leid und Freud mit ihm teilte. Den
schwersten Schlag ereilte das ' alte Paar , als während des Kriegesdie'

Nachrichi kam, daß ihr Söhn Julius nicht mehr wiederkehren
sollte . Und die braven Men wurden immer ruhiger und nun
schied unser Parteiveteran für immer, nachdem ihm seine Frauhat unser alter Parteiveteran für immer, nachdem ihm seine Frauim ' Tode vorausgeeilt war. Aber in der Geschichte der EttlingerArbeiterbewegung ist der Name Johann Martin mit ehren-
dey - Lettern eingetragen. Ehre seinem Andenken ! — Me Be¬
erdigung findet am Donnerstag , 9. Oktober , -nachmittags 5 Uhr,von der Leichenhalle aus statt. Wir ersuchen unsere Genossinnennnü» Genossen, sowie die Angehörigen der Arbeiterorganisationen,

ifich ' zahlreich zu beteiligen.1 Me Ruhr in Durbach hat M jetzt 10 Opfer gefordert. Mei¬
stens ' waren es Kinder, die der - schtoeren ^Krankheit' erlegen sind. ,DiekSchule ist geschM »^ ^ tzEMk LW ^ MKM ^enkuti ĉctv:

Todesfall. Infolge einer Vergiftung ist der Inhaber der
Stadtapotheke, Fr . W . Tummer , imt Alter von 47 Jahrengestorben .
Rastatt .

-l- Parteiversammlung . Wir verweisen schon - heute auf dieam kommenden Samstag im „Anker" stattfindende Parteioer¬sammlung in welcher Gen . LangbanS über den Parteitag in
Karlsruhe Bericht erstatten wird. Wir bitten die Genossen und
Genoffinnen, für einen guten Besuch der Versammlung zuagitieren.

-l- Angestelltenversammlung. Morgen Donnerstag , nach¬mittag 145 Ubr , findet im Gasthaus „Rotes Haus "
, Engekstraße ,eine Verrammlung der in militärischen Betrieben der Garnnan

Rastatt beschäftigten Zivilangestellten statt , in welcher GenosseLangbanz darüber Bericht erstatten wird, welche Schritte bezüglichdes Gehaltstarifs sowie bezüglich der Ueberstundenbczählung im
Durchgangslager unternommen wurden.
Ans dem Mnrgtal . -

Gaggenau. Tie Angestellten der Firma Benz traten heutemittag geschlossen in den Streik . Da sie von der Direktion,trotz wiederholter Verhandlungen, die geforderte Summe für eine
einmalige Wirtschafstbeihilfe nicht bewilligt bekamen . Der Zu¬
zug von Angestellten aller Kategorien ist gesperrt.— Gewerkschaftskartell . Die Kartelldelegierten des Gewerk -
schastskartells werden zur nächsten Kartellsitzung auf Freitag ,10 . Okt. . abends 147 llhr , in den „Bad. Hof " eingeladen. In An¬
betracht der reichhaltigen und wichtigen TaaeSordnung wird um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Delegierten ersucht.
Offenbnrg .

Lebensmittelversorgung. Der Stadtrat hat nach eingehenderBeratung und nach Anhörung der Lebensmittclkommiision sichzur Beschaffung folgender Warenmengen verpflichtet : 16000 Kg.Fett . 40 000 Kg. Reis . 5000 Dosen Kondensmilch . Der Arrfwandhierfür beläuft sich auf rund 700 000 Mk.Dem Arbeitersekretariat und Bolksbüro der christlichen Ge¬
werkschaften wird für das lausende Jahr ein Beitrag von 600
Mark bewilligt . Ueber die künftigen Zuwendungen soll anläßlichder Voranschlagsberatung Beschluß gefaßt werden. — Grundsätz¬
lich wird beschlossen , die gleiche ' Zuwendung auch einem Arbeiter¬sekretariat und Volksbüro der freien Gewerkschaften bezw. des
Gewerksckaftskartells in Aussicht zu stellen .

Interessanter Bortrag . Der bekannte Afrikareisende Herr HorstSieber veranstaltet am Samstag den 11 . Oktober , abends 8 llhr ,im Dreikönigssaale einen Vortrag : „Meine Reise «m die Erdemit der Danrpfjacht Margarethe "
, mit 130 eigenen, teils mit Le¬

bensgefahr aufgenommenen Lichtbildern .
Lanbesfeuerwehrtag. Am 11. und 12. Oftober findet hierder Landesfeuerwehrtag statt.

Kmscrm der Kmelle der freien Gewerk¬
schaften I» OffenBurij.

-l- Offenburg. 5. Oktober .
(Fortsetzung .) .> .«

Samstag -Nachmittag -Sitzung.
Es folgt das Referat des Kollegen Erb über die Detriebs-und Wirtschaftsräte. Redner erwähnt, daß der Entwurf des Ge¬

setzes nicht voll befriedigen könne, aber er sei ein guter Schrittvorwärts . Er warnte vor einer gegenwärtigen Sozialisierung und
meinte, daß wir nicht sozialisieren können . Kollege Erb schlug eine
Resolution vor , in welcher die Hoffnung ausgesprochen wird,daß im Gesetz Grundlagen geschaffen werden , die zur Soziali¬sierung führen.

Koll . Brümmer -Mannheim holte als Korreferent ziemlichweit aus , um seinen Standpunft zu begründen. Er sprach zu¬
nächst von der trostlosen wirtschaftlichen Lage . Auch er sei mit dem
Ruf nach Arbeit einverstanden, aber dann solle 'die Arbeiterschaftden Wiederaufbau der Volkswirtschaft selbst in die Hand nehmen.Die Hauptfrage ist gegenwärtig: Wie * heben wir die Arbeits¬
freudigkeit der Arbeiterschaft ? Und die Antwort lautet : Nur durchdas ^

wirtschaftliche Rätesystem . — Große Erregung bemächtigte
sich eines Teiles der Versammlung, als Koll. Brümmßr die Ge.,
neralkommission der Gewerkschaften heftig angrrff , und zwar
wegen ,der mit den Unternehmern abgeschlossenen Arbeitsgemein¬
schaft. Der Verbandstag der Metallarbefter, der in kurzer 'Zeitin Stuttgart tagen wird wird die ausschlaggebende Rolle spielen ,ob das Betriebsrätegesetz Tatsache wird. (Zurufe : Größenwahn !)Redner meinte schließlich: „ Wir können von einer bürgerlichenMehrheit kein anderes Gesetz verlangen. Ein allgemeiner Arbeils-

-zwong sei nötig. Tie Sozialisierung lasse sich in der jetzigenStunde nicht verwirklichen ; 10 Jahre können da noch vergehen .Inzwischen müssen wir aber den Grundstock legen: erst verstaat¬lichen, dann sozialisieren.
Die Diskussion über die Betriebsräte wird auf Sonntagvormittag verschoben und die Sitzung gegen 8 Uhr abcnks ge¬schloffen.

Sountarissltzung.
Me Sitzung wird um %9 Uhr von Koll . Hof eröffnet. Die

von Koll . Erb vorgeschlagene Entschließung , das Betriebsräte¬
gesetz betreffend, wird an eine Redaktionskommission verwiesen.Koll . PruIl referierte sodann über die gewerkschaftlicheBildungsarbeit , wobei er in beredten Worten aus die un¬
geheure Bedeutung dieser Frage hinwies und den schlechten Be¬
such der Theater und Konzerte bedauerte. Die Einführung vqu
Urfterrichtskursen hielt er zur Weiterbildung der Arbeiter fürdringend notwendig.

In der ».Diskussion wies Gen. Eichhorn - Karlsruhe
sehr richtig. darauf hin , daß vor 20 Jahren die Arbeiter nach einer
12- und 14stündigen Arbeitszeit noch Interesse an ihrer Weiter¬
bildung und an der gewerkschaftlichen Arbeit gehabt hätten, wäh¬rend gegenwärtig bei einer achtstündigen Arbeitszeit viele Arbeit«
nicht einmal mehr das nötige Interesse aufbringen , um wichtigeVersammlungen zu besuchen oder an ihrer Weiterbildung zu ar¬beiten. ES wurde schließlich folgende Ent schließungange¬nommen:

„Die Konferenz erwartet von den größeren Kartelle», daß
sie den Beschüssen des Gewerkschaftskongresses entsprechend unver¬
züglich die gewerkschaftliche. Bildungsarbeit ausnehrncn. Die
Konferenz erkennt aber, daß die Voraussetzungen zu einer inten¬
siven Vertieftmg der Bildung bei den 'breiten Massen des Volkes
noch fehlen, solange nicht eine gründliche Reform des gesamtenSchulwesens durchgeführt ist. Me Konferenz fordert deshalb vom
Reich und vom Staat die Schaffung der Einheitsschule und die
Mögücheit des Aufstieges aller Glieder des Volles .

' Die ge¬
werkschaftlichen Organisationen haben die Pflicht, dem allgemei¬nen moralischen Niedergang durch künstlerische und populär-wis¬
senschaftliche Veranstaltungen entgegen zu wirken . Die größeren.Kartelle haben die kleineren, denen die Lehrkräfte zurEinrtch ,tung von Unterrichtskursen fehlen,.durch Vermittlung von-Rednern
zu . unterstützen oder aber die Unentgeltliche Teilnahme ■auswär¬
tiger Funktionäre an den Unterrichtskursen zu gestatten."Koll . Nagel - Mannheim erstattete darauf Bericht über .die
Tätigkeit di er Redaktionskommission , welche

' die
Aufgabe hatte, die ' bezüglich der Arbeitslosenfürsorge von Koll.Nagel vorgeschlagene Resolution abzuändern. Me wichtigstenSätze der abgsänderten Entschließung lauten : <

»Die Konferenz der freien Gewerkschaften Badens stellt ' eine
, _ erheblich große Arbeitslosigkeit als Folge , des Krieges fest. Me

konnen in radikaler Weise nur babu- werden, daß un-ter Voraus :etzung eines entspreche. MitbestimmungsrechtcS ider Arbeiterschaft die Betriebe felbt03 i a Iifiert werdenund dadurch an Stelle einer Planlosen Auktion eine solche statt ,finden kann , dre den Bedürfnissen dolles entspricht . DieArbeitslosen sollen unter zufriedenste ^ Bedingungen sichbietende Arbeitsgelegenheiten annehmc
Ferner wird eine Erweiterung dê tzlosenfürsorge ge-fordert und der Anschluß der unorgani| ,n Arbeitslosen an die

Gewerkschaften angeregl. Staat und Gc^ e sollen in großemUmfange Notstandsarbeiten in eigener o ^ Regie der Arbei¬
terschaft bereitstellen, wobei die tarislicheiereinbarungen einge»halten werden sollen .

Es folgt da ? Referat des Koll . Hoßer „Staatlicheund kommunale Zuwendungeian
"
bestehendeund zu errichtende Arbeiters » etariate "

. Erführte aus , daß die Regierung sich bereit '
ätt habe, Zuschüssezu gewähren und daß daher erstens die Viräte als Arbeiter-sekretariate übernommen werden, sowie Sekretariate in

Bedürsnisfällen errichtet werden sollten . J -xx Diskussionwurde vor einem zu großen Optimimus b-gftch der Regie-
rungszuschüff », gewarnt. Es wird ichließlicĥ gende von Koll.Hof verfaßte Entschließung mit Zusatzantrag i Bock-Lörrach an-
genommen :

„Die Konferenz verlangt von der Regsing weitgehende »
Entgegenkommen in finanziellen! Hinsicht zu , Ausbau der be¬
stehenden und neu zu errichtenden Sekretärin Dort, wo Ge¬meinden, Bezirke und Kreise keine Zuschüsse währen, 'oll derStaat trotzdein Zuschüsse geben. Durch die G,ährung von Zu¬
schüssen an die Rechtsauskunftsstellen dürfen die Kommunen,Kreise und der Staat kein Recht für ich m nspruch nehmen,ein Aufsicht?- und Kontrollrecht über di Sekretziate auszuüben.Der Kongreß fordert die Gewerkschastskirtelle au. nun sofort ihre
dementsprechenden Anträge an die Geveinden , iceise und Staat
zu richten . Sollte die Regierung de vorsteheLen Forderung
nicht im'

notwendigen Umfange emsprchen, so hg das Vororts-
kartell sofort eine neue Konferenz eiyuberufen, ,ie die nötigen
Schritte beschließt, um der Arbeiterschat die geford -.rten Arbeiter»
sekretariate zu sichern .

"
t Nach einer langen und heftigenG chäftsordnungsdebattewird

bezüglich des Gesetzentwurfes über d! Betriebsräte die von der .
Redaktionskommission verfaßte Entschdßung angenommen. Tie
Resolution hat im wesentlichen jlgenden Wortlaut :

„Die Konferenz erblitck in der M der Reichsregicrung ge¬
schaffenen Vorlage des Betriebsräteesetzes nicht die erwartete
Lösung der aus der heutigen Zeit sh ergebenden notwendigen
Forderungen der Arbeiter , Angestellte und Beamten, die unter
ein gemeinsames Gesetz fallen sollei Insbesondere befriedigt
der im Par . 34 festgesetzte Aufgabenkiis der Betriebsräte keines.
Wegs. Die Konferenz erwartet , daß ie in dem von der ArbeitS-
gemeinschaft der fteien Angestelltenerbände enthaltenen Ver-
besserungen in den Regierungsentwrf ausgenommen werden.

"
Weiter wird verlangt , daß in d« Wirtschaftsräten die Ar¬

beiterschaft Einfluß auf die Produktiv bekommt.
Ein Antrag der Opposition , weher die Ueberführung der

kapitalistischen in die sozialistische W.tschaft verlangt ^
und , auS

diesem Grunde den Regicrungsentwu - des BStriebsrätegesetzeS
verwirft, wird abgelchnt . _ (ScAuß folgt .) . »

flus der Sknbt
* kftrlSrrrhk 8. Oktober.

' V '
Stadtratswahl . '

Durch das Ausscheiden unserer Genossen Stadtrat K.
Bönning , der unserer Partei duch den Tod entrissen
wurde , und Stadtrat Sauer , der zum Bürgermeister
unserer Stadt gewählt wurde , aus dm Stadtrat , wurden
zwei Stadtratssitze frei , deren Besetzung unserer Partei nach
altem zwischen den Parteien vereinbaten Brauch zusteht.
Infolge der Kürze der Zeit , innerhab der die Neuwahl
anberaumt wurde , war es nicht mehr nöglich, eine Partei -
Versammlung einzuberufen , in der übei die vorzuschlagen-
den Personen Beschluß hätte gefaßt wrden können. Es
haben sich jedoch der erweiterte Parteidrstand und die
sozialdemokratische Bürgerausschußfraktior in ihren gestri».
gen und vorgestrigen Sitzungen mit de: Frage der Be¬
setzung der Stadtratsposten befaßt und bade Parteiinstan¬
zen kamen zu dem Beschlüsse , zur heutigen Stadtratswahl
den Genossen ' Gottlob Schwerdt und die Gönossin^
Kunigunde Fischer als Kandidaten wrzuschlagen.
Die Beschlüsse wurden in vollster Einmütigkeit gefaßt und
es dürsten dieselben auch in der Gesamtpartei Lustimmimg
finden . Genosse Schwerdt und Genossin Fischer find beid?
im politischen und kommunalen Leben erfahren, ie dringen ^
eine in der praktischen Arbeit erworbenes re«h:s Wissen'
und Erfahrung mit , so daß die Gewähr besteht , daß beid^
ihr Amt zu Nutz und Frommen der Arbesterschastwie auch
der Gesamtbevölkerung ausfüllen werden . / Dir ^Wahli
findet , wie schon bekanntgegeben, heute mittag . von ^ MbiÄ
5 Uhr statt. .—

'

Neufestsetzung
' d

'
er^

Zfi»dhoWöchstprerst.M ^̂

Durch das Inkrafttreten des neuen Zündwarenstester̂ '
ab 1 . Oktober 1919 ist eine neue Höchstpreisfestsetzung nötig
worden. Das Reichsministerium hat einen Höchstpreis von 130 <*
für zehn Schachteln sowohl für Inlands » «llS . auch für AuÄandS-
zündhölzer festgesetzt. Die Gründe hierfür sind , daß die deutsche
Erzeugung zurzeit nur in der Lage ist, zwei Drittel des Bedarfs
zu decken , und .daß ein Drittel durch die Einfuhr greift t»—4“*”
muß. Da die eingeführten schwedischen Zündhölzer' durch
schlechten Stand der Markvaluta das Doppelte der deutsherr
Zündhölzer kosten, hat das Rerchswirtschastsministerm « eS siw
zweckmäßig gehallen, einen mittleren Preis festzusehen und
deutschen Fabrikanten müssen einen sehr erheblichen Teil der
einnahmten Preise an einen Ausgleichschatz abführen, auS
chem die Mehrkosten für die schwedischen Zündhölzer gedeckt
den. Die verbrauchende - Bevölkerung wird barauf mxfnte:
gemacht, daß Inlands - und Auslandszündhöher zum gl
Preise verkauft werden müssen , und dar verbrauchende
wird ferner gebeten, sich durch Ueberforderuttg für I
nicht ausbeuten zu lassen . Etwaige Ueberforderun
sind unter Beifügung von Beleget! zweckmäßig der Jündhotz
strie-Gefellschaft m. b. . H, Berlin W. 50, Kursursterrdammi 2S
anzuzeigen. , ; ;
rp . . ;

- ■! - : ' p z/H
' '

St . Bürokrätias ailsd
'
em Rathaus .

' Die '
„Freie )_

tn Radolfzell berichtet über folgendes Bürokratenstüä . , .
Am i . Oktober richteten wir an den zwei Tage zuvor zr
3 . l Bürgermeister . von Karlsruhe "gewählten Herrn Oh'
bauinspektor Hermann Schneider . « ne Sendung un
der Adresse „Herrn Bürgermeister ^Hermann Ŝchnei .
Karlsruhe , Baden " , da uns eine nähere Adresse unbekanr
ist und man !wch annehmen darf, daß der BürgermeistSs -
einer Stadst und sei es selbst die Landeshauptstadt , so be¬
kannt isst daß diese Adressierung ausreichend isst Nu « « »
hielten wir gestern zu unserem .nicht geringen, ^ "

- - - - -Hu. v- 4 » »- clr « „ ul
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Sette 5.

Attentat mit Handgranaten .
äßX2? . Kottüus , 8 . Okt. Am Grube Klvra bei -Woltzmi

marf ein vor wmlgcn Tagen vom Militär entlassener junger
Mann anscheinend aus verschmähter Liebe auf ein Mäd¬
chen , das mit vielen anderen Personen an einem Eisenbahn¬
wagen beim Kartoffelverteilen stand , einige Handgrana «
ten . Sechs Personen , darunter der Täter , wurdet
getötet , 15 schwer und 6 leichter verletzt .

Streiks .
Stettin , 8 . Okt . In den vorpommerschen Provinzstädten

sind die Beamten der Eisenbahnen in den Ausstand getreten.
Sie verlangen , nrit den Staatseistnbahnbeamten aus gleiche
Gehaltsstufen gestellt zu werden. Auf der Strecke Stralsund — - £
Frankburt a. O . ruht der ganze Derkchr und damit auch die
Postbefördcrung :

WTB . Königsberg i. Pr ., 8 . Okt. Wegen Lohndifferenzen
sind gestern Vormittag die Arbeiter de ; Elektrizitätswerke¬
in den Ausstand getreten . Tie Straßenbahnen verkehren
nicht . Ferner traten gestern morgen die Transportarbeiter in
den Ausstand , ebenso in der Bmnen 'chiffabrt die Schiffsführer
und Heizer , sowie Machinisten und Matro 'en , sodaß die ge¬
samte Binnenschiffahrt still liegt .

Berlin , 8 . Okt . Im Mekallarbeiterstreik fft im Laust des
gestrigen Tages keine Veränderung der Lage eingetreten .
Die Aussichten auf Verhandlungen sind noch immer sehr ge- *
ring , da beide Parteien auf ihrem Standpunkt verharren .

Belgische Uebergriffe.
WTB . Berlin , 7 . Okt . Tie Vertreter der deutschen

Regierung bei der Waffenstillsiandskommission in Tist-
stldorf haben dem Vorsitzenden der belgischen Waffenstill-
standskanunission eine Note übergiben , in der es u . a . heißt :
In letzter Zeit ist es wiederholt vorgekonmien, daß
deutsche Staatsangehörige aus dein rechten
Rhcinufer von belgi 'chen Hoeresangehörigen verhaf -
t e t und in das belgische Gebiet verchleppt worden sind . Tort
sind sie von belgischen Kriegsgerichten ab ge¬
urteilt worden . (Es folgt die Aufzechnung der einzelnen
Fälle .) Es muß gegen diese Verletzung der deutschen Staats¬
hoheitsrechte ani dem rechten Nhemnicr auf das schärfste Pro¬
test eingelegt werden . Wenn dielst Leute Verfehlungen began¬
gen HMen , so ist hierfür die deutsche Gerichtsbarkeit zustän¬
dig , d a sie im unbesetzten Gebiet wohnhaft sind . Mi bitte
den Herrn Vorsitzenden, sich dasiir einzuietzen . biß Maß -
nahmen getroffen werden , welche die Wiederholung derartiger
Vorkommnisse auschlsißen .

Verhaftung Max Levins.
WTB . Wien , 8 . Okt . Gestern wurde hier der von der

bayerischen Regierung steckbrieflich verfolgte Spartakisten¬
führer Tr . Mar Lev in von der Polizei fest genom¬
men . Es war der Polizei seit einiger Zeit bekannt, doß sich
Levin in Wien anfbalte . Tie Festnahme erfolgte in den
Stbendstunden in der Nußdorfer Straße von zwei Polizei -
agenten , die feine Spur schon seit einigen Tagen verfolgten.
Levin versuchte keinen Widerstand und ließ sich willig in die
Polizeidirickton ffibren . Tort versuchte er anscmgs zu leugnen
gab diest Taktik ober schließlich auf und gab zu , mit dem Ver¬
folgten jdenti 'ch zu sein .
1 Tic Räumung chlngarns durch die Rumänen .

Wien , 8 . Okt . stcach Meldungen aus Budapest hat de:
Rückzug der rumänischen Truppen aus Ungarn
am Samstag begonnen . Aus Budapest ist ein großer Teil der
rumänischen Truppen nach Osten abgehoben worden.

Karlsruhe (Baden ) nicht ermittelt " und der Bemerkung
„Adressat im Rathaus unbekannt " .

Es ist ganz richtig , der zum Bürgermeister gewählte Herr
Oberbauinspektor Schneider hat sein Amt als solcher noch
nicht angetretcn , infolgedessen braucht ihr , St . Bürokratius
offiziell nrcht zu kennen . Er existiert ülx'rhaupt vorläufig
nock nicht und der Brief macht mit Recht seinen Weg wieder
zurück nach Radolfzell . Tenn das wird sich St . Büro¬
kratius doch nicht nachsagen lassen , daß er nicht korrekt ist,korrekt bis zum vollständigen BIö§sinn.

.
* Errichtung eines Flughafens in Karlsruhe ' Der Verkehrs -

Verein verfolgt den Gedanken der Errichtung eines Flughafen?in hiesiger Stadt zu dem Zwecke , Karlsruhe in den öffentlichen« uftverkehrsdienst einzubeziehen . Er ersuch, den Stadrrat uni
Unterstützung diese? Gedankens. Ter Stadtrat erklärt üch bereit,den Plan zu unterstützen und- für die Einrichtung des Flughafen?
gegebenenfalls städtische Mittel auszuwenden . Dabei 'ist er der
Meinung, daß für . die Anlage des Hafens nur der große Exer¬
zierplatz in Betracht kommen könne.

Heute abend 8 Uhr im „ Elefanten " Generalver¬
sammlung des Sozialdem . Vereins . Auf der Tagesord -
nung stehen zwei wichtige Punkte : 1 . .Erhebung eines Ex¬
trab eitrags von 20 Pf . pro Quartal und 2 . Vortrag
von Gen . Arbeitsminister L. Rü ckert über „Die EIck -
irizitätswirtschüft in Böden ".
' Genossen und Genossinnen , erscheint zahlreich !

Arbeiter-Jugend . Um ^ rtümern borzubeugen , zur Mittei¬
lung , haß die „ Freie Soz. Jugend Karlsruhe"

, die heute abend im
kleinen Fcsthalleiaal eine Versammlung veranstaltet, nicht iden¬
tisch ist mit unserer Organisation . Unsere wöchentliche Veran¬
staltung findet wie üblich morgen Donnerstag abend in der
„ Gamürinuskalle " statt .

Maschinenbau -Gesellschaft Karlsruhe . Die Gesamtabliefe¬rungen hatten einen Rechnungswert von ll 059 835.85 gegen
7 369 720.46 im'

Vorjahre . Die Gesamtzahl der AngestelltenUnd Arbeiter betrug im Jahresdurchschnitt 1481 gegen 1077 im
Vorjahr , __ z . Zt . 2000. Ter Ueberschuß beträgt 1 729 483.95 Jl
gegen 1517 668 .10 Jl im Vorjahre . Tie Abschreibungen sind in
gleicher prozentualer Hohe wie in den letzten Jahren vorgesehen .
Für soziale Einrichtungen sind Zuweisungen an die Arbeiterunter -
stützungskasse im Betrage von 48 859.86 M , ferner für Arbeiter -
Wohlfahrt 63 396 .27 Jl vorgesehen , ebenso für die Beamten -Pen -
stons- , Witwen - und Waiienkasse ein Zuschuß von 50 000 <« . Nach

/ Lbzug der Abschreibungen etc verbleibt ein Reingewinn von
1 221 851 o« ( Ueberschuß i . V . 1276 508 .« ) . Hieraus soll 10
Prozent Dividende . ( 15 Prozent und 3 Prozent Sonderzuweisungi . V .i 500 000 . « , satzungs- und vertragsmäßige Etewinnante ' le
69 691 .« , Gratifikationen 136 294Zuwendung an die Beamter ^
pensionskassc 50 000 Jl , Kriegssteuerrücklage 350 000 -« , Talon -
stcuerrücklage 15 000 Jl , sodaß 73 595 Jl Vortrag für neue Rech¬
nung verbleiben .

Vom Honigwucher Die Schreier nach Aufhebung der Höchst¬
preise und der Zwangswirtschaft haben wieder eine neue Ohrfeige
erhalten Nachdem auch beim Honig keine Höchstpreise mehr exi -

e
ren ,

'
gibt der Vorstand des bad BiencnzuchtvereinS bekannt ,

bei der geringen Honigernte ein Erzeugerpreis voll
10 Jl für das Pfund angemeffen sei . Wir halten diesen Preis

trotz der geringen Ernte für einen exorbitant hohen, denn unter
Kreisen sich die Auffassung breit macht, den Imkern Zucker aus
verw Berufen möglich, sich den Genuß von Honig zu erlauben ,
denn man muß bedenken , daß der obige Preis der Erzeuger¬
preis dakstellt , und » durch den Handel der Honig noch teuerer
ju stehen kommt Es ist deshalb sebr zu begreifen , daß in weiten
io viel des Interessanten bietende formal -technische Seite hervor -
chen allgemeinen Beständen nicht mehr zu verabfolgen Ange¬
sichts eines solch

'hohen Preises kommt der Honig für die große
Masse nur noch als Apothekerware in Betracht

* Städtische Bolksbildungskurse . Wir weisen unsere Leser
-ms die Bekanntmachung , de? Stadtrats hin , wonach die Stüdt im
kommenden Winter wiederum Unterrichtskurse in Schön - und
Recht schreiben , Literatur , französisch . Sprache ,
Buchführung und Korrespondenz , Rechnen .
Stenographie beider Systeme , Bürger , und Gc -
ketzeskunde abhalten läßt . Es ist für jedermann , ohne Un¬
terschied des Mers und Geschlechts, Gelegenheit geboten, sein
Kissen aufzufrischen , zu vervollständigen und zu erwestern . Der
llnteriücht ist vollständig unentgeltlich . . Meldungen . sind jeden
llbenp von 7—Ö Uhr im Schulhäus , Ecke Kreuz - und Markgrafen -

. straße , anzubringen ; doch geht der Termin der Anmeldungen am
Ireitag abend zu Ende .
. Der Stenographcnverein Gabelsberger eröffnet am Diens¬
tag , 14 . Okt . , abends (48 Uhr, in der Leopoldschule wieder einen
Anfängerkurs für "Damen und Herren jeglichen Standes und
Alters . Ein Beweis für die Bedeutung der Stenographie in der
gegenwärtigen Zeit ist die ständige Nachfrage nach tüchtigen , steno-
Lraphiekundigen Kräften : ( Siehe die Anzeige .)

Bessere Ordnung und mehr Höflichkeit bei der Impfung . Ein
Augenzeuge berichtet uns über die am 24. September 1919 in der
hiesigen Lidellschule erfolgte allgemeine Impfung und beanstan¬
det vor allem die -dabei zutage getretene Unordnung hinsichtlich
der Abfertigung der '

Impflinge . Infolge des Andrangs , der er¬
klärlicherweise sehr stark war , da die impfsähigen Kinder eines

Mittwoch , fr« 8. Oktober 7919.
! ganzen Stadtteils innerhalb weniger Siun »
den ihrer Jmpfpflicht zu genügen hatten , entstandein unllebiames Gedränge , Geschrei und Schimpfen unter den
Wartenden und Neuhinznkommenden , bis ein großer eil es vorzog,das Feld zu räumen und seine Jugend durch den Hausarzt
unpfen zu Men . Ter amtierende Arzt war nichts weniger
als höflich, er vergaß sich sogar so weit , daß er verschiedene Frauenin grober Weise am Arme faßte und gewissermaßen zum
Jmpilokal hinauswarf , wobei er sie in einem Tone an -
herrschte , wie man ihn nur von ehemaligen Unteroffizieren in der
blühendsten Zeit des Militärstaates auf dem Kaseruenhaf zu hören
gewolmt war . Im Interesse der Allgemeinheit empfehlen wir
daher künftig , Leute aufzustellen , welche für genügende Ordnung
sorgen Von der Behörde aber wird erwartet , daß sie auf den
fragliche » Arzt in erzieherischer Weise einwirkt .

Tech» . Hochschule . Von den Vorlesungen des Wintersemesters,die auch von Nichtstudierenden als Gasthörer besucht werden können,
kommen als solche , die weiteren Kreisen Gelegenheit zur Erwei¬
terung und Vertiefung ihrer Allgemeinbildung bieten . Haupt»
sächlich folgende in Betracht : Prof . Tr . Auerbach : Plastische
Aliatoniie 1 ( Haut , Skelett und Muskulatur ) t St . Prof . Tr .
Böhrling ! : Goethes Faust 2 St . , Napoleon 1 § t . Fr .
Braunger : Französisch . Prof . Tr . Drews : Tie Entstehung
des Christentums 2 St . Eduard von Hartmann , sein Leben und
seine Weltanschauung 2 St . Philosophischer Leseabend . Pros .
Tr . Hellpach : Lekonomie der menschlichen Arbeit , insbeson¬
dere Darstellung und Kritik des sogen. Taylor - Systems , 1 St .,
das ErziehungSproblem an der höheren Schule 1 St . Privatdozent
Dr . Holl : Das deutsche Lustspiel 2 St . , Ter junge Goethe
1 St . Med 'zinalrat Dr . Holtzmann : Soziale Hygiene 2 St .
Landperüchtsrat Dr . Kley : Strastechtsfälle des menschlichen
Lebens 1 St ., Schuh industrieller Rechte und Haftbarkeit de»
Ingenieurs im Strafrecht 1 St . ObcblandesgerichtSrat M a i n -
hard : Deutsches Grundstücks - und Hypothekenrecht 3 St . Prof .
Dr . May : Geschichte der Deszendenzlehre I (bis Darwin ) 2St .
Geh . Rat Dr . von Oechelyäuser : Geschichte und Ziele der
Denkmalspflege 1 St . Prof . Dr . Paulcke : Allgemeine Geo¬
logie und Gesteinskunde 3 St . Prof . Dr . Peppler : Prak¬
tische Witterungskunde 2 St . Musikdirektor Dr , Poppen : Har¬
monielehre I und II je 1 St . Prof . Tr . Riffel : Private
Hygiene 2 St . Ministerialrat Tr . Ritte re : Deutsches Der -
fassuugSrecht 2 St . Geh . Hostat Dr . von Zwiedineck : All.
gemeine Volkswirtschaftslehre 4 St . , Transportwesen 1 St .

Futzballsport . Die am vergangenen Sonntag ausgetragenen
Pokalspiele zeitigten folgende Ergebnisse : K. F .- V,—Rasenspieler
Pforzheim 2 : 0, F .-C. Mühlburg —Spielervercinigung Baden -
Baden 5 : 2 , F .-V . Beiertheim —Ballspielklub Pforzheim 2 : 1 ,
„Frankonia ". Karlsruhe — „ Phönix "-Karlruhe 3 : 2, F .-C. Pforz¬
heim—Bewegungsfpieler Karlsruhe 2 : 1 .

Selbstmord . Gestern früh 7.30 Ubr wurde in einem Haute
der Philippstraße eine dort wohnhafte, 26jährige Witwe in
ihrer Wohnung tot aufgefunden . Sie hatte sich aus ver¬
schmähter Liebe mit - Leuchtgas vergiftet .

Deine Nachrichten .
. Freispruch . In dem Prozeß gegen 12 ehemalige Mit¬

glieder der republikanischen Soldatenwehr wurden sämt¬
liche Angeklagten freigesprochen , Denjenigen , die in Haft
gewesen sind , wurde vom Gericht der Anspruch auf Ent -
schüdigung für unschuldig erlittene Untersuchungshaft zu-
crkannt .

Bankräuber . Aus Königsberg i . Pr . wird dem
„Bcrl . Lokalanzeiger " gemeldet : In Riga drangen Räu¬
ber am hcllichten Tage in das Gebäude der Nordischen
Bank und beraubten dir Bank um etwa eine Million Mark ,
darunter befand sich die Spende der anierikanischen Juden
zugunsten der notleidenden jüdischen Bevölkerung . Zehn
Angestellte wurden im Cafsranm , etwa 20 Anwesende im
Korridor eingesperrt . Man ist den Räubern auf der Spur .

Flüchtlingsclcnd . Eine Tevesche des „Berliner Lokalanz .
"

besagt , daß nach einer Pariser Statistik sich mehr als 300 000
Flüchtlinge aus den besetzten Gebieten in Paris ntcderlas -
sen wollen und keine freien Wohnungen zu finden vermögen .

Verschiebung . der Schwerverwundeten -Transporte . Die
Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangenc teilt mit , daß
laich Nachrichten au ? Bern die Sch Werver wundcten -
Tränsporte aus Frankreich , die in den Tagen zwischen dem
7 . und dem 14 . Oktober in Konstanz eintreffen sollten , auf eine
Woche verschoben worden sind.

Verurteilung von Bolschewistenagitatoren . Wegen bol¬
schewistischer Agitation im p o l n i s ch e n H e e r e ver¬
urteilte das Kriegsgericht P o s e n den Tischler Fache aus
Posen zu 15 Jahren Zuchthaus , sowie drei weitere Ange¬
klagte a^is Lodz zu je 10 Jahren Zuchthaus .

ßetote tlöctotfchten,
Stadtberordnetenwahlcn in Köln .

Köln , 7. Okt . Am Sonntag fanden in Köln die Stadt -
verorbnitcnwchlen statt . Nach dem bisherigen Ergebnis
haben erhalten : die sozialdemokratische Partei
66 398, die unabhängigen Sozialdemokraten 11419 , die
deutsche Dolkspartei 8917 , deut 'chnationaleVolkspartei 3526,
deutschdemokratische Partei 11072 und das Zentrum 74902
Stimmen .

Verantwortlich : Für Leitartstel , Deutsche Politik , Auslano ,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badische
Rolstik . Aus der P ^ te ! Kemmunales . Soziale ? und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger . — Druck
und Verlag ; Buchdruckerei Geck & Cie ., Karlsruhe , Luisenstr . 24.

Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft .) Mittwoch abend K6 llhr
Fnstbirllwaining . Anschließend Spielerversammlung . 66980

Ettlingen . ( Arbeitergesangverein „Eintracht "
. ) Heute Mitt -

woch , 8. Oktober , abends 8 llhr , Singstunde . In Anbe¬
tracht des Hinscheidcns unseres braven SangeSbruders ist voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen erwünscht .
6983 _ Der Vorstand.

DMMWMiW der Soz .Parlei Karlsruhe,
Adlersteatze .16,

empfiehlt
*

1 . Lenin , Staat und Revolution , die Lehre des Marxis¬
mus vom Staat und die Aufgaben des Proletariats in der
Revolution , Mit Porto 2 .50 M.

2 . Lenin , Die näckssten Aufgaben der Sowjet -Macht . Mit Porto
1 .75 JH .

3. Trotzky, Arbeit , Disziplin und Ordnung . Mit Porto 90 ^ .
Alle 3 Broschüren zusammen mit Porto 5 -« . ^ <

Weiler -Gesangverein „Eintracht
im.

mmm
kracht

" i

Wir setzen hiermit unsere verehrlichen
. Mitglieder von dem Ableben unseres lang¬
jährige « treuen Ehrenmitgliedes Herrn

3ohl>«n Martin,
6982geziemend in Kenntnis .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
9. Oktober um 5 Uhr statt . Zusammenkunft

i , der Sänger um V-4 Uhr im Lokal Traut .
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Borstand .

in reicher Auswahl stets vorrätig 32
Weingand . Karlsr .-Mühlburg

Billiges Gelände für Kleingärten.
In der Nähe des nenen Hanvtbahubofes ist billiges Gelände für Klein¬
gärten zn verkaufe » . Nur geringe Anzahlung und mäßige jährliche Abzahlung
erforderlich . Auskunft erteilt Terrain - und Bangesellschaft Südeude .

Sostenstraße 56, Telephon 545. 5454

Gesuchs

Ml . 3iner
für Kunstmaler , möglichst
Nähe LiSmarckstraße , per
15. Oktober . Offerten unter
Nr . 6961 an das Polks -
sreundbüro erbeten .

Möbliertes
PmemziMer
in der Südstadt in Haus
mit Einfahrt von Dauer¬
mieter gesucht. Gefl . Aner¬
bieten an dasVoltssrennd -
büro unter Nr . 50 erbele .i

von auSgekämmten Haaren
werden billig angefertigt
Ritterstr . 34 , kein Laden .

„Nissin“
— mk . 1 .80 —

g”“n Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !

Zu haben in allen Apo¬
theken u . Drogerien . «,, »

RHer - KliWil
( Mill -te ) , werden haarscharf

gei . blifsei :, 2 ;ck. i 'J Pfg ,
Kaiserstr . 34 . Laben. „ ;

Wollen Cie heiraten?
so erhalten Sie den Eigen¬
heim - Wegweiser postfrei
zngesandt nach Einsendung
von fünf Mark an Eigen -
heimverlag Berlin 61 , Post -
scheckk. 50309 auch mittels
Postanweis . od . Brieseinlage .

Sie finden »
was Sie suche « . » »-

Sie rauchen zu viel !
„Wambertroll «. ,Tabletten (ges . gesch.) ermög¬

lichen, dasRauchen ganz oder
teilw . einzustellen . Unschäd¬
lich ! 1 Schachtel 2,
6Schachteln ^ I0freiNachn .

Tersisi Hansa, Hurinra 85E/I53.

Diwan £„£:
ASpp « r« lk . S4 « tk.

Hausierer (innen)
erhalten lohnende Gebrauchsartikel und z
Neuheiten die gerne gekauft Iverde«. « w

Megand , !
Karlsruhe » Amalienstraße 39, 2. Stock. I

uolKs -Buciihandiung der sozialdem. Partei
Karlsruhe , Adlerstrasse 16 , |

empfiehlt : !

Die neue üadische Erfassung
- mit Torte 70 Pfennig . - •

Die Demeinde- , Dezirhs- und KrUisuiablen
Preis 40 Pfennig , Porto 5 Pfennig . . . .

Die neue GEmeindeordnung ;
Preis 3.— Mark , Porto 10 Pfennig . ^ - ' -3

AilSgekämmte
frauenhaare

kaust 6764
Oskar Decker, Haarhdlg .

v Kaiserstr . 3 » .

SkMaLstsW
VWNARMWSWWWW

* »
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Ortsverwaltnng Karlsruhe
Büro Wilhelmstraße 47, 3. Stock. — Telephon 3109 .

Samstag , den 11 . Oktober , abends S Uhr ,tm Saale zur Gewerkschafts -Zentrale , Kaiferstr. 13,
vierteljährliche

MWeder-VerskmlW
mit folgender Tagesordnun g :

1. Geschäfts - «. Kassenbericht vom 3. Quar¬
tal und Bericht der Revisoren .2. Vortrag über daS Betriebsrätegesetz .

3. Anträge und Verschiedenes .
Wir erwarten , daß die Mitglieder vollzählig und

pünktlich erscheinen.
Mitgliedsbücher zur Kontrolle mitzubringen.

6636 Die OrtSverwaltnng .

Stenographie !
Wir eröffnen am Dienstag , den 14. Oktober

ds . Js . . abends ^ 8 Uhr, in der Leopoldschule
Leopoldstraße Nr . 9) wieder einen

Anfängerkurs
für Damen und Herren . Unterrichtsgebühr
18 Mk. Anmeldungen werden von Herrn Ver¬
walter Sasse beim städt. Arbeitsamt (Fernsprecher
Nr . 5270) und bei Beginn des Kurses entgegen¬
genommen.

Fortbildungs - und Ncdeschriftkurse jeweils
Mittwoch abends von 8 Uhr ab in der Leopold -
schule . 6970

Karlsruhe , den 4. Oktober 1919.
Stenographenverein Gabelsberger.

Anfer kunflabeud , AUllwoch,
den S. Oktober, kann infolge
nnvorhergefehener Schwierig -
ketten nicht fkaklfinden ! 'U

Freie Soz . 3ugeab Knrlsrnhc.

Abend 8 Ahr spricht im
kleinen SefthaAesaal

n

Gesciifs-Slsrleiyiii and Empfeiüuno.
Meinen werten Abnehmern , sowie einem w . Publikum von

Karlsruhe und Umgebung die ergebene Mitteilung , dass ich meinen
Geschäftsbetrieb von der Friedenstrasse nach

Kriegrstrasse 17
JiiMmsiiiiiiiMiiiiiijinuiiiiiiimimiiuimiiiiiiiüiiiliiiiui

in das von mir käuflich erworbene , früher Birkenmeiersche Anwesen
verlegt habe . Indem ich freundlichst bitte , mir das bisher geschenkte
Wohlwollen auch fernerhin bewaliren zu wollen , zeichne ich

Mit vorzügl . Hochachtung

Vertreter der Brauerei Th. Braun , Oberkirch.
„ „ Hackerbräu München.
„ „ Bürgerbräu München.

6975 , , Rizzibräu Kulmbach .

E -
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Palast -Theater
Moderne Lichtbildbühne .

Herrenstrasse 11 Telephon 2502

Nur 3 Tage
das Monumental - Fiimwerk

Fidelio

Besser als
Worte

überzeugt der Vergleich.
Schlagend beweist er
die Überlegenheit von

Schuhputz

Erdal
schwärt, gelb , braun , rotbraun
AltanhmfeUen WernerL Hertz.Mainz S

Film-Roman in fünf Akten
Hauptdarstellern ! :

6973

Metter ! Hörei einen Führer!
heute
Ul . Mliimnberg

über : 6965

„Die politische Lage mrd
der Kommunismus ".

Freie Foz. Sugeud Karlsruhe .
WII !IIIIIIIlIIIIIIIIIIlIIIlI!lIIIIIIIIIIIIlIl1liIIIIIIIIIlIIIi» IIIIII!IIIIlIIIlIlII!Il!II!I!L ■|

1 Pelzwaren
| Colliers , Kragen, Muffen.
= Moderne Formen Soliede Verarbeitung =

I
Gr

wahUn
S" Alaska -Fuchs

S sowie allen anderen 6785

| Pelz - Arten .
| Zirkel 32 , 1 Treppe
| W . Lehmann
Ü im Hanse der Fahrradhandlung .
äfiniimiiiimniiimmiinmiiiniiiiniiiimiiiiiHiiimnnmiiiiiiiiiiiinitniiiiiH
Hans, Hof md Sone« rcinhstteii

von Mäuseund Ratten , ist getade jetzt SelbsterhaltungS -
pflicht und geschieht am besten und sichersten von
»Pestan und Tüfan " . Beide Artikel sind hergestellt
unter Kontrolle der oldenburgischen Landwirtschafts'
kammer , sind auch für Hamster, Wühlmäuseusw . viel¬
fach erprobt . In ihrem eigene » Interesse müssen
Sie »Pestan und Tüfan ' in Ihrer Drogerie ver¬
langen, oder wo nicht vorrätig direkt von : General¬
vertreter für Baden 4929

«yauitr , winiiiujciin , Prinruy -Lllnzpr . a .

Mady Christians .
Thea Steinbrecher

in ihrem dreiaktigen Lustspiel

[ • • 11 • fl «

Ö6bO
lilsiid - Uhren

Taschen - Uhren
in grosser Auswahl

in Friedens -
Ausführung

neu eingetroffen

Oscar KfrschKa
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.

i&- - rv )

Sttnstbr -Orchester
Leiter : Kapellmeister Freudig .

Daniels Konfektionshaus mZiZtZßftl
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiliiiiiiimiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiHiiiiitiHiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiitmiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiu
Jackenkleider , flotte Formen . Mk . 78.— an
Herbst- und Winterpaletots in guten Stoffen Mk. 55 .— an
Regenmäntel Mk. q$ . — an Kostümröcke Mk. 2$ . —
Sportjacken Mk. 75- — an Sportblusen Mk . 25.—

Seiden-, Tüll -, Chiffon -, Voile- -nnd Woll -Bluscn
Seidenmäntel, Seidenkleider

Kindekkleider und Kindermäntel in allen Größen
W8F~ Peine "BW Plüschgarnituren zu billigsten Preisen.

Keine Ladenspesen. um Reelle Bedienung .
hm&ägai-rEi

an
an

I» . MUMP . BHGH .
KAULSRUHE- « AXAE3TRASSE 2f>

Für liHdürhänrilür nmi
SsMmacher!

Leder zum Anfertigen von Schäfte

Jos , Bahlinger
Schäftemacher

Markgrafenstrasse 27, parterre .

Raskalk. Rastatt .
Verkauf vo »

All - u. cmäftjt !

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht .

Karl Rauch,
Kaiferstr. 49. Kaiserstr. 49-

Al «rarer
för Karlsruhe Md

Baustelle Pforzheim
sowie 6692Ziitimerleure

werden eingestellt .
BimgefchW 3os. Held .

Südeudstraße S4 .

Meinen Schülern zur Kenntnisnahme ,
daß am Dienstag » de» 21 , Oktober ,
abends 8 lfhr , im Saale des Gasthaus
„ z«r Rose " am Kaiserplatz die erste Stunde
beginnt. Anmeldungen können noch gemacht
werden Kronenstratze 10, p., Schreibbüro.

Alfred Irautmarm
Oper,Operettentsnor und Lehrer der Tanzkunst .

••*7

v= W

1 Ulfrtscbaft zur „Platane“. f

m

a Bekannt für gute Speise «, der Zeit
2 entsprechend , Bier , hell und dunkel aus
L der Brauerei Printz, gute reine Weine ,

bürgerlichen 5932

§ Mittags- und flbendtiscb §
X» Kleines Nebenzimmer zu vergeben. «

Herren zum Esse» werden angenommen . 3

| ES empfiehlt sich Rad Rcrner « . f rau . §

[Karlsruher Famillen - Krankenkassol
* 1,l" Versicherungsrerein auf Gegenseitigkeit , r—^

Gegründet 1890 . Unter staatl . Aufsicht .
Geschäftsstelle : Ostendstrasse 6, 3. Stock .
Fernruf 4159 . Filialen : Fernruf 4169.

Weststadt : Kriegstrasse 1691 .
Mittelstadt r Markgrafenstr . 26 XL
Sildstadt 3 Luisenstrasse 9111L
Osistadt : Rudolfstrasse 26 HI. nw

Aufnahmeformulare , Satzungen , sowie jede
Auskunft durch Geschäftsteile u. Filialen .

Reparaturen werde » !
prompt und billig ausgeführt ^

Karl Zepfel , Uhrmacher,Vergrösserungen
in erstklassiger Ausführung , auch nach
schlechten Vorlagen , liefert Ihnen

Samson & Co .
Atelier für moderne Photographie .
Kaiserpassage 7 Ruf 547 .

Aufnahmen jeder Art in nur bester Ausführung

Altmetalle , Elegante Herren -,
Damen- und Knaben

garderobe
fertiat schnell und billig

Umarveiten — Neparature » .
Anton Kuhn ,

Rüppurrerstr . 20, H. I/Ill .

Mlen-Schneiderinflaschen , Lumpen . Pa
Pier » Bücher , Fässer ,
Möbel , Keller - n . Spei -
cherkram , kauft fortwäh¬
rend zu hohen Preisen
K. Kreis , Augartenstr. 27,

Hinterhaus 3. St . «037

nimmt noch einige Kunden für Anfertigung
einfacher und feiner Dameu - Garderobe an.
6954 Margenstraße 51 , parterre . ■

<M »i « e il8M > «» < | i >>» , » M
X Freunden eines humoristischen Lesestoffes em»
• pfehlen wir die badischen Kleinstadtgeschichte «
= unseres Mitarbeiters
1 Gen- Ferdinand Madlingerr

l „Steinacher Leut".
J Soeben erschienen im Verlag Reuß 4 Jtta ,I Konstanz. Preis Mk. 8. 50 geb . Zu haben inalle» Buchhandlungen, auch Volksbuchhandlung ,l Adlerstratze 16. . «977

%tMu \ Werket für des VMfreirsü
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LMdSSSuH-AuMe
der Stadt Karlsruhe

Eheaufgebote . Wilhelm
Weitzett von Eppingen,
VScker -hier, mit Frieda
Waltenberger von hier,
»ranz EiSner von GrünS-
fctb, Polizeiwachtmeister
hier, mit Sofie Benzinger

. !>on Steißlingen . Julius
KoS von hier , Kaufmann
hier, mit Emma Häfele von
Welschneureut . Josef Keller
von Gissigheim, Ketzer hier,
mit Margaretha Textor
von Ruppertsberg . Kern,.
Ries von Ninllingen , Post-
ouShelfer hier , mit Emma
Beyer von Bohek . Josef
Wilhelm von Fronhof,
Heizer in Malsch , mit
KreSz . Taufendpfund von
Eichstädt. Karl Reeb von
hier , Postbote hier, mit
Frieda Schaufele von hier .
Philipp Allbach von Dürk¬
heim, Packer hier, mit Luise
Reeb Witwe von hier.
Arnim Gräff von hier.
Buchhändler hier, mit
Mathilde Socin von Leip¬
zig . August Gropp von
Rinklingen. Metzger hier,
mit Babette Maag Witwe
von Nördlingen. Albert
Volk von hier, Eisendreher
hier, mit Frieda Kußmann
von hier . Franz Reichle
von Göschweiler, Landwirt
hier, mit Elisabetha Holz¬
apfel von Eschelbronn .
Emil Eberhardt von hier .
Fabrikarbeiter hier , mit
Rosa Abele von Jöhlingen .

Geburten . Tilly Julian
Luise, Vater Johannes Beni
Schutzmann . Elsa, B . Jok
Riedlinger, Tagl . Mari
Anna Sofie , B . Fried . Will
Selchert, Virewachtmeistei
Edith Elisabeth, B. Fran
Müller , Sektion? - Gehilf,
Margareta . B. Joh . Gam
Kilfspol. - Beamter . Dor
Sofie, D . Karl Langenback
Bürodiener . Emil Ernst, V
Ernst Barth , Stallmeistei
Elfriede, V. Heinrich Lipr
Schriftsetz .WolfgangWerne
B. Friedrich Burg , Färber
Richard Hermann , 83. Ott
May , Buchdrucker . OSkai
V. Albert Maurer , Wagen
führer. Egon Max . V. Ma
Göpferich , Mechaniker . Kar
Friedrich , V . Dr .KarlBivel
Professor. Helmut, V. Heini
Stoll , Former . Bertholt
B. Ludwig Käser, Bahnarl
Werner Adolf, P . Alfred Jo !
Hug . Hauptlehrer .Mariann
Berta, B. Ortwin MatschinS
ky , Lehrer . Wilh. Valentin
V .Wilhelm Gräff . Oberbau
inspcktor . Willy Anton , V
Anton Lauber, Bahnarbeii
Elfriede Julianna , B . Adol
Rink , Schiffer. Ruth Agnes
V.Karl Heimberger, Schrift
etzer . Engelbert Rolf, Vate
Franz Hammerl. Kanzlei
beamter. Anna Josefine, V
Josef Knapp , Kaufmann
Kurt Gottlieb , V . Gottliel
Klenk. Metzgehilfe . Helmut
V. Wilhelm Siegel , Auto
droschkenbesitzer. Karl Geb
hard , B. Karl Klotz, Kassen
diener. Hildegard Anna
V . Wilhelm Doll, Tapezier
Erna, V . Wilh. Brecht .Büro
dieucr .Hilda .V .LeoDaniien
maier, Hafcnarbeit . Wernei
Albert . Vater Konrad Lutz
Stratzenbahnschaffn. Hilde¬
gard, V.OttoMerz , Händler
Manfred Karl SebastianLat. Alois Pfisterer. Dize-
tvachtmeist-Helmut Günther
V . Karl Hermann Kost. Kauf¬mann. Max Emil, V . Mai
Wild , Schutzmann. WalterD. Jakob Ebcrhardt . Tief¬
bauarbeiter . Kurt AlbertVater David Schmid, Kauf¬
mann. Elfriede MargotVater Karl Sick. Friseur .
. Todesfälle .AnnaStengel ,wd- Dienstmädchen , alt 42 I ,
Fanny Hofmann, ledig, ohne
Beruf.aIt74J .JakobMöloth .
Ehemann,Wirtu.Weinhänd-

alt 55 I . KunigundeMo,er. alt 71 Jahre . Witwe
Kutschers Johannes

Moser . Alfred, alt 20 Tg ..V,Johann Riedle, Expedient.
Friedrich Schäfer, Fabrik-
orS- iter . alt t7 I . Ralf, alt8Mt. LüTg . ,B August Weber,Vahnarbeit.Jos .Schlvarzen»
" ttger , Ehemann. Handels -
Mann . alt 76 I . Robert , alt
ITage , V . August Müller,Schneider. Adolf , alt 16 I .

mrgust Dürr , Landwirt .Jos.Groß, Ehem., Kriminal-« erg., alt 45I . Karl Hacker,
gewann . Depotausseher,62 Jahre . Kath. Woch .
«er. alt 77 Jahre , Witwe°r» Werkmeisters Wilhelm

Mittwoch , den 8. Oktober 1919. Seite 7.

I CSaqeHandschuhVerkauf i

im Lichthof 6918

4 Preislagen : E50 075 4075 4050
(Soweit Vorrat)

| Beachten Sie bitte 1
| unser ^
| Spezial - Handschuh - |
| Fenster ! |

GESCHWISTER

KNOPF i|
1

Bekanntmachung.
Anmeldung de? Anspruches auf die Landwehr- Dienst-

auszeichnung II . Klaffe.
Auf Grund , des HecreSveraidnnngsblatier können

Laudlvehr -Tienstmrszeichnungcn II . KI. wieder ver¬liehen werden .
Vorbedingungen: — H . O. Anl. 6 zu 8 36, 8 2 Z. 2 . —

Die zweite Klaffe der Landwehr-TienstauSzcichnungkönnen nach vorwurfsffei erfüllter gesetzlicher Dienst¬pflicht in der Reserve und Landwehr ersten Aufgebots
die Personen des Beurlaubtensiandes erhalten, die
A'. einen Feldzug mitgemacht oder au einer sonstigen

kriegerischen Unternehmung teilgenommen haben ,die einem Feldzug gleich zu erachten ist ;
8 . aus dem BenrlaubtenverhältniS nach Ableistungeiner aktiven Dienstzeit

a ) bon
_

l Jahr zu vier Uebungen von mindestens sc
1?tägiger Dauer oder im ganzen mindestens17 Wochen, oder

b) von über 2 Jahren im ganzen mindestens 38
Tage zum aktiven Dienst eingezogen gewesen
sind ;

C. nach abgelcisteier gesetzlicher aktiver Dienstpflicht
noch mindestens 4 Monate aktiv gedient haben.

D . In folgenden Fällen ist jedoch die Verleihung der
Landwehr-Tienstauszeichmlng ausgeschlossen :
s ) bei Versetzung in die zweite Klasse des Toldaten -

standeS sowie bei jeder Bestrafung wegen einer
Handlung, die mit Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte bedroht ist . selbst tvcnn auf diesen
Verlust nicht erkannt sein sollte ;

b) bei jeder militärgerichtlichen Bestrafung wegen
begangener Verbrechen oder Vergeben währendder aktiven Dienstzeit oder im Beurlaubicnstandc
(die erst nach Einstellung in den aktiven Mili.tärdienst eingetretenen Bestrafungen wegen vor
dem Diensteintritt begangener strafbarer Hand¬
kommen hierbei nicht in 'Betracht) ;

c) bei jeder Bestrafung wegen nicht Befolgung eines
Gestellungsbefehls oder wegen ungerechtfertigter
Versäumnis einer Kontrollversammluiig oder bei
Bestrafung mit strengem Arrest im Beurlaub -
tenstande ;.

6) bei Versetzung in eine jüngere JahrcSklaffe oder
bei einer mindestens zweimaligen Bestrafungmit Geld oder Haftstrase wegen Kontrollent-
ziehung;

e) bei einem außerdienstlichen Verhalten, dar die
betreffende Person einer Auszeichnung nicht
würdig erscheinen läßt.

Doppelrechnungen von Kriegsjahren finden hierbei
nicht statt.

Bestimmungsgemäß sind vom Unterzeichneten Kom¬
mando die Vorschlagslisten hierzu einzureichcn.

Um eine gerechte und schnelle Erledigung der Vor¬
schläge zu gewährleisten, die infolge Aufhebung der
Kontroklpflicht und der unvollständigen Unterlagen nicht
mehr möglich ist , wollen sich diejenigen Persönlichkeitenaus den Amtsbezirken Karlsruhe , Durlach und Ett¬
lingen (Stadt und Land) , die glauben Anspruch zu
haben , in nachstehender Reihenfolge beim

Hauptmeldeamt Karlsruhe
Neue Artilleriekaserne ( Moltkestraße 8) in der Zeit
zwischen 8—12 Uhr vormittags einfinden.
Montag, den 18. 16 . 19 : die Personen, deren Namen

m . Ans .-Buchst. A—E beginnt.
Dienstag , den 14 . 16. 19 : die Personen, deren Namen

m . Anf . -Bnchst. F—H beginnt.
Mittwoch , den 13 . 16. 19 : die Personen, deren Namen

m . Anf .-Bnchst. I —N beginnt.
Donnerstag , den 18. 16. 19 : die Personen , deren Namen

m . Ans . -Buchst. O—R beginnt.
Freitag , den 17. 16 . 19 : die Personen, deren Namen

m. Ans .-Buchst. S beginnt.
SamStag , den 18 . 16 . 19 : die Personen, deren Namen

m . Anf.-Buchst. T—Z beginnt. 6962
Karlsruhe , den 8. 16. ISIS. C. Nr. 556

Bezirkskommantw Karlsruhe

Badisches Sandestheater .
6978 Mittwoch , den 8 . Oktober 1919 .
kdam. Eva und die Schlange.

Komödie in drei Akten von Paul Eger .
Anfang 7 Uhr. Mk. 4 .50 Ende ’MO Uhr.

Waldstrasse 30
Kiffuiochbis einscftl . Freitag

Edith Meller
Hildegard von Zweidorf

in dem Boman von
W . Heimburg 60691

betitelt

fünf Akte .

EinTropignsclmrzesBll
Die Geschichte einer Ehe in vier Akten mit

Thea Sandten.

Saatfcarioffel * Bestellung.
Die Bestellung von Saatkartoffcln für 1926 ist jetzt

schon dringend, weil nach den neuen jetzigen Bestim¬
mungen die Abschlüsse vor dem 30. Noo. 1919 getätigt
sein müssen . 6570

Wir fordern deshalb zur alsbaldigen Meldung des
Bedarfs auf .

Karlsruhe - Rüppurr , den 22 . Sept . 1919.
Stadt . Landwtrffchastsamt

Karlsruhe-Rüppurr.

Pferdefleischverkauf.
Einlösung der Marke S.

Serie C. Helle Karlen . Verkaufsstelle Aurlacherllr. 59.
Donnerstag 9. Nr . 10238 - 11288 vor. Nr. 11239-12238 nach.
Freitag 16. „ 12239 - 18238 . . 18239 -14238 .Sam -Stag 11 - „ 14239 -15238 . , 15239 -16238 .
Montag 13. „ 16239-17300 „ , 19701 - 21000 .

Kopsmenge 1* 5 Gramm Fleisch oder Wurst .
Karlsruhe , den 8 . Oktober ISIS . 6972

Stadt. Fleischamt.

liech««? von tafeiohst.
Am 7„ 8. und 9. Oktober findet am alten Bahnhof

bei der Abgabestelle deg GrvsthandelS in Obst und
Gemüse, eine Abgabe von Obst in Mengen von 50 und
100 Pfund statt, zum Preise von 30 Pfennig das Pfund .

Abgaürzett 8—12 und 1—5 Uhr.
Körbe sind mitzubringegL

Badische ObstverwertungsMIesellschaft Karlsruhe,
Kriegsstr. 184 II . 6939

Fundsache« betr.
Im Monat September 1919 wurden folgend«

Gegenstände auf dem Fundbüro abgeliefert.
1 goldener Ring. 1 silberne Damenarmbanduhr,

1 Ehering . 1 Brache . 1 Halskettchen mit Anhängsel .
1 Armband , 1 Halskette, 1 goldener Zwicker, 1 Rock¬
nadel, 1 silbernes Kettchen , 1 silbenre Herrenuhr mit
Kette, 1 Bund Schlüssel . 1 Hund, 1 Türschlinke, ein
Hund , 1 Herrenregenschirm, 1 Damenregenschirm, ein
Täschchen mit Inhalt , 1 Bund Tabak, 1 Wassersack,
1 Schlüssel, 1 Handtasche mit 2 Flaschen Milch und Aepfel,
1 Filzhut , 1 Handtasche, 1 Taschentuch, Fahrscheinheft
Brotmarken und etwas Geld, 1 Schlüsselbund , 1 Handtasche
mit Inhalt , 1 Notenheft, 1 Paar Handschuhe , 3 Gänse.
1 Stallhase . 1 Handtasche , 1 Arbeitshose. 1 Buch,
Spitzenstoff, 1 Milchkanne , 1 Handtasche mit Geldin¬
halt . 1 Federtäschchen mit Inhalt , 1 Strohhut , 1 paar
Strohsohlen . 1 Rosenkranz, 1 Mappe mit Bücher ,
1 hölzerne Nadelbüchse . 1 Paar Schuhe mit Holzsohlen ,
1 Damenhalbschuü. 1 Fahrrad , Aktenmappe mit Inhalt
für die Gewerbeschule. 1 Schlüsselbund , mehrere Geld¬
beutel mit und ohne Inhalt , Bargeld . 90 Mk. , 10 Mk.,
20 Mk.. 16 Mk . . 50 Mk.. 5 Mk.. 20 Mk.'

Die Gegenstände können voll den Eigentümern
oder sonstigen Empfangsberechtigten im Zimmer Nr. 21
des Bezirksamtsgebäudes (Eingang Hebelstraße) ab¬
geholt werden.

Falls sich die Empfangsberechtigten nicht rechtzeitig
melden, geht das Eigentum an dem Fundgegenstand
nach Jahresfrist auf den Finder , bezlo. die Stadt¬
gemeinde über.

Karlsruhe , den 3. Oktober 1919.
O.«Z . 262. Bezirksamt . Polizeidirektio ». 6981

Pferdeabgabe betr.
Tie Badische Landwirtschastskammer veranstaltet

am Freitag » den 10 . Oktober dS. Js .» vormittags
10 Uhr in Karlsruhe ( Viehhof ) eine Abgabe einer Anzahl

Pferde .
Zugelaffen zur Abgabe find Landwirte und Ge¬

werbetreibende , die eine benrksamtliche Dringlichkeits¬
bescheinigung vorlegen. Wiederverkäufer und Händler
sind ausgeschlossen . Stricke und Halfter sind mitzu¬
bringen .

Falls die Zahlung in Kriegsanleihe erfolgt, ist ge¬
mäß Verfügung des Kriegsministeriums der Nachweis
durch Vorlegung eines Zeichnungsscheines zu erbringe»,aus dem einwandsfrei hervorgeht, datz die Kriegs,
anleihe aus eigener Zeichnung herrührt . 6979

Offenburg.
Gassperre .

Die Stunden , während denen das Gas entnommen
werden kann, werden mit Wirkung vom Mittwoch ,den 8 . VS. Mts . bis auf Weiteres wie folgt fest¬
gesetzt : 6985

V»6 Uhr bis 8 Uhr morgens' /-II » » V>1 „ mittags
6 „ , 1 , abends.

Direktion der städt. GaS -, Waffer« und
Elektrizitätswerke. , 6985

Cebensmittelversorguitd .
Ab Mittwoch wird verkauft :

Plattenzucker: Kopfmenge 500 Gramm (1 Pfd . 55 «3 )
gegen die Griesmarke der Lebensmittelkarte.

Sago : 30 Gramm ( 1 Pfd . 1 .40 JC ) gegen die Lebens¬
mittelmarke K 134.

Haferflocken : 50 Gramm ( 1 Pft>. 76 I ) gegen die Le¬
bensmittelkarte K 135.

Suppen ( offen ) : 100 Gramm ( 1 Pfd . 95 -Z ) gegen di«
LebenWriitelmarke K 136. .

Für die Kinder unter 2 Jahren werden Zuckerbe-
zugsscheine auf dem Milchbüro vom Mittwoch bis Frei¬
tag (9—12, 2—4 Uhr) gegen Vorzeigen der Kinderaus-
neiskarten abgegeben . 6965- Die aufgerufenen Marken verlieren am Samstagabend, den 11 . ds. Mts ., ihre Gültigkeit-

Offenburg , 7 . Oktober 1919.
Städt . LebenSmittelamt
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Tie Stadtgemeindr Karls «

rube lägt ' in den Stadt¬
teilen Daxlanden und Rint¬
heim dis unten beicbriebenen
Grundstücke in öffentlicher
Versteigerungneuverpachten
1 . Am Montail , den

* 0 . Oktober ds . Rs .
vormittags !> Uhr ,
Stadtteil Daxlandcn
48 Lose Ackerland und
Wiese im Gewann Waid¬
feld . Zusammenkunft
bei der Ziegelei Emil
Mall am Waidweg .

2. Am Dienstag , den
21 . Oktober ds . Js . ,
vormittags 9 Uhr
Stadtteil Rintheim
2 Lose Ackerland im
Gewann Blöße auf Ge¬
markung HagZfeld . Zu¬
sammenkunft an der
Kreuzung von Hirten¬
weg mit der Lokalbahn .

Karlsruhe , 6. Okt . 1919 .
Stadt . Tiefbauamt .

Ulli

Calerie Moos
Kaiserstrasse 187 L

44. Sonderausstellung
Oktober 1919

W. Hempfing
M. Kropp u . a.

Geöffnet : «-»-
Werktags : 10— 6 Uhr .
Sonntags : 11—1 Uhr . -
11rmm !iuitmiinmimuiDirn nim

Von Mittwochj den 8 . , bis einschließl . Samstag , den 11 . Oktober
veranstalte ich in meinen Verkaufsräumen

Kaiserstrasse 143
eine grosse ■

Ausstellung
echter Spitzen und Spitzen-Erzeugnisse

sowie

Künstlerischer Handarbeiten
Die ausgestellten Modelle bieten hinsichtlich Auswahl und Ausführung das Hervorragendste,

was auf dem Gebiete moderner Handarbeiten geleistet wird .

HauSbaltnngs - Bürsten
und Rosshaar - Bürsten
empfiehlt Wilh . BooS»Viktoriasir . 6. „7»

Ich bitte um gefl. Besichtigung ohne Kaufzwang. 6967

Paul Burchard.

neue , zu verkaufen . 6955
Polsterei Köhler

Schützenstr . 25.

» Wer MerordtW.
Grosse Schwimmhalle.

Für Damen und Mädchen geöffnet : Werktag vor¬
mittag » 10—11 Uhr und nachmittags 27, —41/, Uhr ,
sowie Freitags von 6—7' /- Uhr , mit Ausnahme
Samstag nachmittags .

Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vor¬
mittags 9—10 Uhr und von 11 —1 Uhr , nachmittags
41/,—772 Uhr , Freitags nachmittags nur bis 6 Uhr
und Samstags von vormittags 11 bis abends
87 - Uhr , auch über die Mittagszeit geöffnet . 4597

An Sonn - und Aeiertagen geschlossen.

I Aluminium -Kochgeschirre
I u. Haushaliungsgegenstände

aus reinem, neuem Aluminium
hergestellt , sind die besten und
dauerhaftesten der Gegenwart.

Hygieniseh einwandfreie Gesebirre.
Keine gefahrbringenden Splitter
wie bei Emaille, oder schäd¬
liche Verbindungen , wie bei
Messing, Kupfer usw . 6410

Sie kaufen vorteilhaft im

Aluminium-Spezial -Cefchäff
Gustav Nürnberger

| UfaldsfraßeZS , (neben Residenz -Kino)
ständiger Eingang neuer Waren.

Email - cheschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) 6814

Gekcbirr -Rcparaturan ftalt
Karlsruhe» Kör, »erste. 38 , im Hof. Telefon 1421 .

Lias Partie gut erhaltene

Mützen
sind eingetroffen und werden zum Preise von
flflk. 1 .30 in den hier angeführten Geschäften
abgegeben .

Danzer , Friedrich, Uhlandstr. 2̂3.
Ott, Karl , Kriegstrasse 161.
Kranz, Aug., Nelkenstrasse 25.
Lösch , Earl, Kömerstraase 26.
Baisch , Job. , Goethestrasse 21.
Kury , Kaiser -Allee 43.
Haus, Gartenstrasse 64.
Kunkel, Hardtstrasse 20. 6853
Weingand, Philippstrasse 1.

Weitere Verkaufsstellen sind erwünscht .
Interessenten belieben ihre Adressen an

E. Werle, Rheinstrasse 58 , zu senden.

Welt - Kino
Kaiserstrasse 133 .

hhlilllfliiliiiiiiiiiiiuuiiiniiiiiiHiiiiini!iMiiiiiiimiiiiiiiiini » iiiiinlliilii/inlllllininffllTnnilllllllll

Nur noch 3 Tage !
Der mit Spannung erwartete

3 . Teil
von

TSchier

6 Akte . 6 Akte .
Die grosse Tragödie von William Kahn erreicht mit dem

3. und letzten Teil ihren Höhepunkt.
Die Hauptrolle wird in hervorragender Weise durch

Manja Tzatschewa dargestellt.
Gesangs -Einlage .

ii
„

Märchen von Liebe
ausgeführt durch

Fräulein Dora Seubert , Konzert - Sängerin .
iiin i iii iiiiii ii iiiiiii iiiiii ii iiiiiiii iiiiiiiiiniiiii iii ii iii iii ' iii iiiiiiiii iiii iiiiii ii iiiiiiiMmimi ii iiiiniiiii
Es wird an dieser Stelle nochmals auf diese grosse Kultur-
Filmschöpfung, welche durch die wuchtige Tragik seiner
Geschehnisse und die zahlreichen Ueberraschungen seiner
spannenden Handlung unzweifelhaft die innigste Anteil¬

nahme erwirken muss, hingewiesen .

Voranzeige :
Ab Samstag !

Die grösste Sensation der diesjährigen Saison

Die Sünderin
Sitten-Drama in 7 Akten. 6974

(Nicht zu verwechseln mit „Die unschuldige Sünderin“.)
Beachten Sie bitte die ansgestellte Reklame .

Herren - und Damenhut - Fabrik
Alfred Seidel i
= Kaiser - Allee 23. --

von Herren -, Damen-n *u A11
und Kinder- II lllBÜ

nach neuesten Modellen . — Saubere Ausführung. — Schnelle Bedienung
Umpressen

Zigaretten§
100 Stück 10 Mk., gibt ab

Riest , Gräfelfiug .

mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

Licgenschaftsbiiro
M. Busam , .

Karlsruhe , Herrenstr . 38.
.ms Televhon 5530.

BMO billtz
Deckbetten, Kopfkissen .Diwan, Kiicheneinrich-
tnng » Hocker , . Tisch,

Zither. 6966
Bayer,

Lessingstr . 39 . Tel . 2523 ,

Moliite m
Silorte

billig zu verkaufen . 6914
A . Beiler , Hübschstr. 20.

Aus schönem Tannen¬
holz gefertigte

SititerklMt-
jföilfi :

®

für 1 Zentner Inh . M . 11 .50
„ b - „ » „ 8. 50

samt Deckel frei ins HauS
gegen Nachn. liefert Börstg »
Griesbach . Renchtal .

Baubund-Möbel
kaufen Sie preiswert

und formschön gegen Barzahlung oder

erleichterte Zahlungsbedingungen
hei der gemeinnützig . Hausratgesellschaft

! Badischer Banbnnd 0. m. h. ü.
ssio Karlsruhe
Karl -Friedrichstrasse 22 (Eckhaus Rondellplatz )
Geöffnet vorm . 8—127 „ nachir 27 -—6 Uhr .

Fernsprecher 5157 .

r
Von der Reise zarück

Emil Kimmich
Dentist 6958

Leopoldstr. 2 b Telefon 2819.

Meine Naehmittagssprechstunde be¬
ginnt jetzt 6921

um V2 3 Uhr (bis 5 Ubr).
Vormittagssprechstunde wie bisher 7,9 —lOUhr .

Dr . Kahn , prakt . Arzt
Kriegsstr . 130 . Tel. 2637 .

Für meine Baustellen in Schopfheim suche ich
eine Anzahl tüchtiger

Htdttm
Winterarbeit. Für Unterkunft ist gesorgt . Mel¬
dungen auf meinem Freiburger Büro und an den
Baustellen. F , X . Sichler , Baugeschäft

Frciburg i. B ., Falkensteinstraste 6.

Donnerstag letzter Tag !

Karlsruhe , Messplatz .

Heute ! Mittwoch Heute !
2 große Vorstellungen 2
4 Uhr : Letzte Familien-Yorstellang.

77« Uhr : Ehren - Abend
für Direktor Hermann Althoff junior .

Gala- Programme ! Gala- Kestümel Gala-Gesehirrel
Donnerstag : Abschieds *Vorstellung :.

[ Sichern Sie sieh raeMieilig Eintritts - Kurten. |
Vorverkauf : Zigarrenhaus Herrn . /Vteyle

am Marktplatz und Zirkuskasse , essi
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